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Angrisfsfreu - ige Kriegsmarine
w Im Kampf gegen das britische Inselreich haben sich

in den letzten Tagen neben unseren Fliegern die verschiede¬
nen Waffengattungen der Kriegsmarine besonders ausge¬
zeichnet. Zerstörer , Schnellboote , Marineartillerie und Un¬
terseeboote sind, beseelt vom unbändigen Angriffsgeist , an
mehreren Stellen gegen den Feind vorgestoßen und haben
sich durch ihr schneidiges Vorgehen neuen Ruhm erworben.

Die Schnellboote  sind die jüngste Waffe der Kriegs¬
marine . Wohl wurde diese Schiffsgattung bereits im Welt¬
kriege sowohl auf deutscher wie auf englischer Seite einge¬
setzt. in der Hauptsache jedoch für Zwecke, der Nahaufklä¬
rung und der U-Boot -Bekämpfung . Als Kampfwaffe wur¬
den die Schnellboote erst lange nach dem Weltkriege einge¬
setzt. In Deutschland hatte man den Schnellbooten angesichts
der besonderen Bedingungen an unseren Küsten bereits vor
der Erringung der Wehrfreiheit Aufmerksamkeit gewidmet,
so daß die ersten Schnellboot -Flottillen der deutschen Kriegs¬
marine die Früchte langjähriger Entwicklungsarbeit darstel¬
len. Im Gegensatz zu anderen Marinen bevorzugte di«
deutsche Kriegsmarine einen kräftigen Bootstyp für seege¬
hende Verwendung . Bei 'großer Reichweite und Seetüchtig¬
keit ist das mit festeingebauten Torpedorohren bewaffnete
Schnellboot zum Träger des angriffsfreudigen Torpedo¬
bootsgeistes geworden und verkörpert gewissermaßen die
Wiedergeburt des Torpedoboots aus der Zeit , als Tirpitz
diese Waffe in Deutschland schuf.

Der Verbündete der S -Boote ist die Nach t. Aber auch
am Tage  sind sie durch ihre geringe Größe , die es ihnen
ermöglicht , lange unbemerkt zu bleiben , sowie durch ihre
Schnelligkeit und Wendigkeit  geschützt. Während
des Krieges b->ben "' s Schn -aidsake bereits zahlreiche Er¬
folge aufzuweisen . Mehrere Schnellbootkommandanten sind
vom Führer mit dem Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet worden , und auch ihr jüngster Erfolg zeugt für
den unbändigen Angriffsgeist dieser jüngsten Waffe der
Kriegsmarine.

Ein glänzendes Zeugnis für die Angriffsfrsudigkeit un¬
serer Kriegsmarine stellt auch derZerstörer - Vorstoß
in den Bristol -Kanal an der westenglischen Küste dar . Trotz
starker Ueberlegenheit der feindlichen Seestreitkräste gingen
unsere Zerstörer zum Angriff über und brachten dem Geg¬
ner erhebliche Verluste bei, so daß der britische Kreuzer¬
oerband sich in den Schutz seiner nahen Stützpunkte zurück¬
ziehen mußte . Die deutschen Zerstörer haben damit dem
schwer erschütterten Nimbus der britischen Flotte einen
neuen schweren Stoß versetzt. Auch die deutsche Unter-
feebootwasfe  hat . wie der neue OKW-Bericht zeigt,
durch die Vernichtung von 42 000 VRT feindlichen Handels¬
schiffsraums die Ohnmacht Englands zur See wieder deut¬
lich vor aller Welt demonstriert . England , das sich einst
brüstete , über Meere und Wogen zu herrschen, sieht heute
seine vermeintliche Seeherrschäft mehr und mehr zusam¬
menbrechen . So schwindet auch die letzte Illusion Albions
dahin.

Zn der Nacht zum Freitag
Die deutschen Luftangriffe in der Nacht zum Freitag

haben sich, dem englischen Nachrichtendienst zufolge, über
weite Teile der britischen Inseln erstreckt. Hauptangriffs¬
ziel sei wieder einmal London gewesen- In ihrem Ausmaß
seien diese nächtlichen Angriffe auch räumlich bedeutend um¬
fangreicher gewesen als früher . Dazu hätten sie zeitlich frü¬
her eingesetzt und länger gewährt . Der angerichtete Scha¬
den sowie die Zahl der Opfer seien jedoch — man spürt
die übliche Regie — „verhältnismäßig gering ". Außer in
London seien noch Bomben in einer Stadt in den Midlands,
im Gebiet des Flusses Merjey sowie in Teilen Südenglands
gefallen . Der in der Stadt in den Midlands an Indu¬
strieanlagen  angerichtete Schaden sei „äußerst gering"
gewesen. In allen übrigen Teilen Englands habe „eine An¬
zahl von Gebäuden Beschädigungen erlitten ".

Der Londoner Berichterstatter von „Stockholms Tid-
ningen " versucht in einem spaltenlangen Bericht , der alle
Anzeichen einer vom britischen Informationsministerium in¬
spirierten Arbeit aufweist , nachzuweisen, daß die Arbeits¬
kapazität in den Londoner Docks „nur um 30 Prozent ge¬
sunken sei". Zusammenfassend kommt der Berichterstatter
zu dem Ergebnis , daß zwar gewaltige Zerstörungen entstan¬
den sind, aber immerhin eine totale Zerstörung noch nicht
erreicht sei. — Was von deutscher Seite bekanntlich auch noch
nie behauptet wurde!

Kurzmeldungen
Rom. Im Aufträge des Reichsführers ^ und Chef der

deutschen Polizei , Heinrich Himmler , traf der Chef der Si¬
cherheitspolizei und des Sd .. ^ -Gruppenführer Heydrich,
mit ^ -Brigadeführer Streckenbach zum „Tag der italieni¬
schen Polizei " in Rom ein und wurde am Flughafen von
Exzellenz Bochini begrüßt.

Sofia . Die Eröffnung des Deutschen Wissenschaftlichen
Instituts fand in der Aula der bulgarischen Landesuniner-
sität Sofia statt . Anwesend waren unter den zahlreichen ge-
ladenen Gästen Reichsminister Dr . Rust , der bulgarische
Ministerpräsident Professor Filoff und viele deutsche und
bulgarische Gäste.

Schneidige Vorslötze zur See
Zerstörer gegen feindlichen Kreuzerverband erfolgreich — Kühner Handstreich deutscher Schnellboote

Einsatz der Marineartillerie — Starke Luftangriffe gegen London . Liverpool uüd Birmingham

Berlin . IS. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

„Am Ausgang des Bristol-Kanals kam es bei einem
Vorstoß deutscher Zerstörer zum Seegefecht  mit einem
durch Zerstörer gesicherten britischen kreuzerverband. Un¬
sere Zerstörer griffen den überlegenen Feind an un- erziel¬
ten aus einem feindlichen Kriegsschiff einen Torpedolreffer.
Der Gegner brach daraufhin das Gefecht ab. Jur Verfol¬
gung des Feindes wurden Flugzeuge eingesetzt. Die deutschen
Zerstörer sind unversehrt in ihre Stützpunkte zurückgekehrt.

In der letzten Nacht gelang es bei einem Vorstoß deut¬
scher Schnellboote  gegen die englische Südostküste zwei
bewaffnete feindliche Handelsschiffe und zwei feindliche Tan¬
ker mit insgesamt Z,Z OSO BBT zu versenken. Ein U-Boot
unter Führung von kapitänleulnanl Bleichrodt, von dem
bereits zwei Teilergebnisse gemeldet worden sind, hat auf
seiner letzten Unternehmung insgesamt 42 000 BAT feind¬
lichen Handelsschiffsraums versenkt. Damit hat kapilänleuk-
nant Bleichrodt insgesamt 93 862 BRT vernichtet.

Leichte kampsverbände griffen erneut die britische
Hauptstadt und kriegswichtige Ziele in Südostengland an.
Trotz schwieriger Wekterverhälknisse gelang es im Osten
Londons  am Bahnhof vektfort bei den Viktoria-Docks
sowie im Stadtgebiet nördlich der Themse wichtige Anla¬
gen zu zerstören. Es kam dabei zu mehreren Luftkämpfen,
in denen unsere Zager Sieger blieben.

Bei Le Havre beschoß eine Heeresbalterie ein feindliches
U-Boot . Sturzkampfslieger griffen darauf das Boot mit
Bomben an. Unter starken Detonationen wurden Bootsteile
an die Oberfläche geschleudert, so daß mit der Vernichtung
des U-Bootes zu rechnen ist.

Marineartillerie zwang feindliche Schnellboote, die sich
der flandrischen Küste zu nähern versuchten, durch ihr
Feuer zum Abdrehen. Schiffsansammlungen im Hafen von
Dover wurden durch Marineartillerie unter wirksames
Feuer genommen.

Zn der Nacht richteten sich starke rollende Luftangriff«
wieder gegen die Industrie- und Dockanlagen von London,
sowie Liverpool und Birmingham.

Das Verminen  britischer Häfen nahm seinen Fort¬
gang.

Britische Flugzeuge flogen gestern in das Reichsgebiet
nicht ein.

Zn den Luftkämpfen  des gestrigen Tages verlor
der Gegner 17 Flugzeuge , 7 deutsche Flugzeuge werden ver¬
mißt."

Marineartillerie hält Wacht
Zn der Nacht vom 15. zum 16. Oktober flogen britische

Bombenflugzeuge über die Deutsche Bucht nach Deutschland
ein. Die britischen Flugzeuge wurden an der Küste in Ge¬
gend der Wesermündung durch Marineartillerie wirksam
unter Feuer genommen. Wie erst jetzt bekannt geworden,
wurde ein britisches Flugzeug zum Absturz gebracht. Es
zerschellte im Wattenmeer.

Britenbomber an - er Kanalküste verzagt
Am Donnerstag abend und in der Nacht zum Freitag

unternahmen Einheiten der britischen Luftwaffe insgesamt
acht Einflüge in das Gebiet der französischen kanaikäste.
Da die Feindflugzeuge im Hellen Mondschein dentlich ,u er¬
kennen waren , wurden sie von der deutschen Flak unter
wirksames Feuer genommen. Die britischen Flugzeuge
drehten daraufhin ab. ohne Bomben geworfen zu habe«.

Vorpostenbook von Torpedo-Flugzeugen angegriffen.
In der Nordsee wurde am 17. 10. ein Vorpostenboot

von zwei britischen Torpedo -Flugzeugen angegriffen . Das
wirksame Abwehrfeuer des deutschen Vorpostenbootes hin¬
derte die Torpedo -Flugzeuge richtig anzufliegsn . so daß sie
Gre Torpedos auf größere Entfernungen abwarfen . Durch
geschicktes Manövrieren konnte sich das Vorvostenboot die¬
sen Angriffen entziehen.

Vomden aus den chinesffAenTeil- er Vurmaftratze
Die erste Antwort Japans auf die Wiedereröffnung

Tokio, 19. Okt. (Eig . Funkmeldung .) (Ostasiendienst des
DNB .) Wenige Stunden nach der Wiederöffnung der Burma¬
straße belegten japanische Flugzeuge den Teil der Straße , der
in der Provinz Mnnan liegt , mit Bomben . Gleichzeitig
wurden kriegswichtige Objekte der Stadt Mnnan und an
anderen Punkten angegriffen . Diese 'Bombardierung ist die
erste Antwort auf die Wiederöfsnung der Burmastraße.

Nach den bisher vorliegenden Berichten wurde durch die
japanischen Bombengeschwader eine über eine große Gebirgs¬
schlucht führende Brücke der Burmastraße unweit der Grenze
zerstört . Ferner erlitt die Straße an mehreren Stellen schwere
Schäden . Auch verschiedene an der Straße errichtete Lager
sür Kriegsmaterial sowie eine westlich von Möngtse an der
Bahnlinie Haifhong —Mnnan gelegene Zinnfabrik waren
Ziele der japanischen Bomben . Die Flieger berichteten , daß sie
nirgends auf Widerstand gestoßen seien. Bei dem Angriff aus
die Stadt Mnnan seien die Munitionsfabrik und andere wich¬
tige militärische Einrichtungen zerstört worden . Die Wolken¬
decke habe einen überraschenden Angriff ermöglicht.

Die Tokioter Presse befaßt sich eingehend mit dem Luft¬
angriff auf die Burmastraße . So schreibt „Kokumin Schim-
bun ", die japanische Luftwaffe habe gezeigt, daß Japan fest
entschlossen sei, auf die englischen Maßnahmen entsprechend
zu antworten . Die bereits von England angekündigte Wieder¬
öffnung des Lieferungsweges über Hongkong stelle eine wei¬
tere Einmischung und eine offene Herausfordeung Japans
dar . „Mijako Schimbun " betont , daß die geplante Oeffnnng
des Hongkong -Weges durch England nicht nur als unfreund¬
liche, sondern sogar auch als eine feindliche Handlung anzu¬
sehen wäre . England müsse sich darüber klar sein, daß Japan
vorbereitet sei, aus Gründen der Selbstverteidigung und aus
Gründen der Blockade der feindlichen Lieferungswege Waffen¬
gewalt anzuwendcn . „Tokio Asahi Schimbun " ist der Ansicht,
daß die Licferungskapazität der Burmastraße nicht groß sei,
aber dagegen sei die Prestigefrage für Japan groß . Wenn
England das Recht haben sollte, die Bnrmastraße wieder zu
öffnen , dann habe Japan auch das Recht, die Burmastraße zu
vernichten.

Nickt mehr nach England
Stockholm, 18. Okt. In der„Financial Times " vom 7. Ok¬

tober wird ein neuer Bericht über den Schiffahrts - und
Frachtenmarkt veröffentlicht , in dem wieder einmal klar und
deutlich zum Ausdruck kommt, daß im Hinblick auf die wach¬
senden Gefahren trotz aller Bemühungen für England kein
neutraler Schiffsraum verfügbar gemacht werden kann und
daß selbst die Frachtraten in den europäischen Gewässern noch

in ständigem Anstieg begriffen sind. Offen muß das britische
Wirtschaftsblatt zugeben, daß Zeit -Charterverträge mit neu¬
tralen Reedereien nicht mehr zu erhalten sind, weil es die
meisten Schiffsbesatzungen verweigern würden , in „gefährliche
Gewässer " zu fahren . Kleinlaut gesteht das Blatt dazu, daß
durch diese Schwierigkeiten die Bemühungen der britischen
Regierung um Getreidetransporte nach englischen Häfen „un¬
glücklicherweise" gehemmt würden.

199000 Volksdeutsche kehren heim
Galatz , 19. Okt. (Eig . Funkmeldung .) Bis zum 18. Ok¬

tober sind 100000 Volksdeutsche aus Bessarabien ausgesiedelt
worden . Damit hat weitaus der größte Teil der auszusiedeln¬
den Volksdeutschen den Weg ins Reich angetrcten und ist teil¬
weise schon in den Winterlagern angelangt . 77 324 Volks¬
deutsche aus Bessarabien haben bis einschließlich 17. Oktober
die rumänisch -russische Grenze überschritten . Von diesen sind
gegen 67 000 in den drei Häfen Galatz , Reni und Kilea ver¬
schifft worden . Das Galatzer Auffangslager hat derzeit seinen
stärksten Belag . Mehr als 12000 Bcssarabiendeutsche halten
sich für einige Tage im Lager auf , bevor sie auf der Donau
und anschließend mit der Bahn die Weiterreise nach Deutsch¬
land antreten . Aus Bessarabien sind im Laufe der nächsten
Tage noch rund 5000 Volksdeutsche in 20 Trecks zu erwarten.
Die obengenannten Zahlen zeigen an , daß die Aussiedlung
der Volksdeutschen ans Bessarabien und dem Nordvuchenland
zu Ende geht. Bis Ende dieses Monats wird somit diese
große Völkerwanderung ihren Abschluß finden , und rund
120 000 deutsche Menschen werden wieder , dem Ruf des Füh¬
rers folgend , heimgekehrt sein ins Reich.

Schlachtschiff „Barham " schwer beschädigt
Algeciras , 18. Okt. Am Mittwoch wurde ein großes eng¬

lisches Kriegsschiff in das Trockendock von Gibraltar einge¬
bracht, das allem Anschein nach schwere Beschädigungen auf¬
wies . Wie sich nun herausstellt , handelt es sich um das 31000
Tonnen große Schlachtschiff „Barham ".

D4e britische Admiralität bedauert.
San Sebastian, 19. Okt. Reuter zufolge gab die briti¬

sche Admiralität den Verlust folgender kleiner Hilfsschiffe,
die in letzter Zeit durch feindliche Aktionen versenkt wur¬
den, bekannt : „Resolvo ", „Listrac ", „Warwick Dreping " und
„Sununerrose ".



lleberschwemmutigskalaslrophe in Katalonien
Hunderte von Häusern von de« Fluten fortgerifsen — Erdrutsche und Brükkeneiustürze— Zahlreiche Todesopfer

Barcelona , IS. Okt. (Eig. Funkmeldung.) Die Uever.
schwcmmungen in Katalonien infolge der wolkenvruchartigen
Regenfälle nehmen die Ausmaße einer großen Katastrophe an.
In der Gegend von Vich haben die Wasser des Terfluffes, die
in wenigen Stunden um vier Meter anschwollen, furchtbare
Verwüstungen angerichtet. Innerhalb von 20 Minute« wur¬
den in der Ortschaft Torello von den Wogen 2vo Häuser fort¬
gerissen, deren Bewohner sich zum größten Teil nicht mehr in
Sicherheit bringen konnten. 80 Personen werden bisher ver¬
mißt. 28 Leichen konnten geborgen werden. An anderen
Stellen des Unwettcrgebietcs wurden 12 Leichen auf dem
Wasser treibend gesichtet.

In Maulten sind 20 Häuser eingestürzt, wobei drei Per¬
sonen ums Leben kamen. Unter 'den eingestürzten Häusern
befinden sich auch die Gebäude einer bedeutenden Textilfabrik.
Eine Eiseubahnbrücke in Torello, die über den Terfluß führt,
stürzte in dem Augenblick ein, als ein Personenzug in lang¬
samer Fahrt über sie hinwegfuhr. Mehrere Wagen mit der
Lokomotive stürzten in die Fluten. Zwei Passagiere ertran¬
ken. Die Zahl der Verletzten ist bisher noch nicht bekannt.
Militär- und Provinzialbehörden leiteten im Katastrophen¬
gebiet Rettungsmatznahmen ein.

Infolge der heftigen noch anhaltenden Regengüsse ereig-'
nete sich auf der Eisenbahnstrecke Gerona—Spanisch-franzö¬
sische Grenze in der Nähe der Bahnstation Camallera am
Freitag ein großer Erdrutsch, wobei die Lokomotive und der
Gepäckwagen eines Personenzuges von den Erbmassen ver¬
schüttet wurden. Die Zahl der Opfer ist bisher noch nicht be¬
kannt. Infolge des weiteren Ansteigens des Terflusses mutzten
die Bewohner der Stadt Gerona am Freitag abend alarmiert

werden, um von den Wassermassen bedrohte Häuser zu räu¬
men.

In den Abendstunden des Freitag ging auch über Barce¬
lona ein heftiges Unwetter mit wolkenbruchartigemRegen
nieder, sodatz in kurzer Zeit in den tiefer liegenden Stadt¬
teilen die Strassen und Keller unter Wasser standen. Feuer¬
wehr und freiwillige Hilfstrupps der Falange leisteten überall
Hilfe beim Leerpumpen der Keller und Wohnungen. Die
angerichteten Materialschäden sind bedeutend, doch sind Men¬
schenleben nicht zu beklagen.

Der spanische Staatschef Franco hat sofort bei Bekannt¬
werden der Unwetter-Katastrophe in Katalonien umgehende
Hilfsmatznahmen angeordnet und, um die erste Not der be¬
troffenen Bevölkerung zu lindern, 100 000 Peseten bereit¬
gestellt.

Endlöfurig des Zirdenproblems in der
Slowakei.

Pretzburg, 18. Okt. Die slowakische Regierung bereitet
ein umfassendes Gesetzeswerk über die Lösung der Judenfrage
in der Slowakei vor. Darin ist vor allem die völlige Ent-
judung der Wirtschaft, die abgesonderte Ansiedlung der Juden
sowie eine Neufassung des slowakischen Judenbegriffes, der
bisher bekanntlich konfessionellen Charakter trägt, vorgesehen.
Wie verlautet, beschäftigt sich auch der slowakische Staatsrat,
der bisher ebenso wie das Parlament nur für Teillösungen
eintrat, bereits mit einer Endlösung des Judenproblems. Es
steht jedenfalls zu erwarten, daß die vom Ministerpräsidenten
Dr. Tuka und Innenminister Mach gewünschte Totallösung
ihre Verwirklichung finden wird.

Ser Feldzug in Nordafrika
Die Aktion geht weiter 800 Kilometer Wiistenfront

Rom. 18. Okt. Unter der Ueberschrift„Dce Aktion geht-
weiter!" schreibt der Direktor der „GiornaceÜ'Jtalia": Aus
den trockenen Heeresberichten des italienischen Hauptquar¬
tiers dürfe man nicht schließen, daß die Offensivaktion Mar¬
schall Grazianis zum Stillstand gekommen sei. Die Aktion
werde vielmehr in der Stille und methodisch weitergesührt.
In der derzeitigen Phcsie handele es sich darum, zwei
Aufgaben  zu löien: Erstens Vorbereitung neuer Etap¬
pen für die weitere Phase der kommenden Offensive, und
zweitens Säuberung des Gebietes, das sich in der Flanke-
und im Rücken der italienischen Verbände jenseits der Cy-
renaika befinde.

Angesichts der Tatsache, daß der italienisch-englische
Kriegm Nordafrika in derWüste.  aber mit europäischen
Waffen und Truppen ausgefochten werde, sei die Vorberei¬
tung neuer Ausgangspunkte besonders wichtig. England
habe feit geraumer Zeit in aufeinanderfolgenden Linien
bis zum Nil-Delta ein Befestigungssystem kontinentalen
Typs aufgebaut und motorisierte sowie automatische Waf¬
fen gegen die Italiener konzentriert, wie sie ebenfalls in
Europa angewandt würden. Der italienische Vormarsch
müsse auf einer über 600 km breiten Wüsten¬
front  erfolgen, in der es nur wenige Brunnen und eine
einzige für große Formationen gangbare Wüstenstraße
gebe. Die neuen Stützpunkte  müßten aus dem
Nichts geschaffen werden. Es handle sich darum, Straßen
zu bauen, gegen Luft- und Seeangrifse des Feindes gut ge¬
tarnte Depots auf vorgeschobenen Posten anzulegen, Was¬
serreserven durch die Bohrung neuer Brunnen zu schassen.
Dieser Vorbereitung der Etappen widme sich Marschall Gra-
ziani seit dem Tage, da die erste Phase des Vormarsches ab¬
geschlossen wurde. Die Arbeiten seien bereits gut gediehen.
Man habe viel gebaut, und auch in der Nähe der neuen
italienischen Frontlinie aus ägyptischem Gebiet Quellen ge¬
funden, die nunmehr rasch zu Brunnen ausgebaut würden.
Der italienische Vormarsch habe,so auch hier in wenigen
Tagen ein neues lebenswichtiges' Kulturelement wie das
Wasser in der Wüste geschaffen, was England in vielen
Jahren seiner Gewaltherrschaft unterließ

Aber auch dieS ä u ber u n g des ägyptischen Gebietes,
in dem General Maoell zahlreiche motorisierte Truppen
aufgestellt habe, sei wichtig. Diese Truppen seien besonders
stark in der Umgebung der verschiedenen Oasen, so der von
Siwa, sowie längs ihrer Verbindungsstraßsn und in Rich¬
tung Maria Matruk, wo sie sich auf eine ununterbrochene
Kette von befestigten Stellungen stützen könnten und für
die italienischen Küstenstellungen eine ständige Gefahr dar¬
stellten. Die italienische Aktion gelte zurzeit der Aufreibunz
und Vernichtung dieser motorisierten Truppen, und man
könne annehmen, daß sie bereits in beträchtlichem Maße ent¬
waffnet und geschwächt seien. Außerdem hätten die Italie¬
ner viel wertvolles Material im besten Zustand erbeuten
können, so beispielsweise Tanks, Panzer- und Lastkraftwa¬
gen, die besonders für die Wüste gebaut seien. Die britischen
Streitkräfte dieses weiten Gebietes 'eien beträchtlich. In
Siwa stehe etwa eine Division, in Marsa Matruk ständen
mindestens drei Divisionen, darunter die berühmte englische
Panzerdivision, die bereits öfter von den Italienern zurück¬
geschlagen und zersprengt, von den Engländern stets fieber¬
haft wieder versammelt wurde.

Die Italiener stünden bereits 30 Kilometer öltlick/Siüi

Varant tn Dur Atem Talut, von wo aus sie jeden Tag mit.
ihrer Luftwaffe die Straßen nach Maria Matruk bombar¬
dierten. Der Kampf sei zweifellos überaus hart, aber Ita¬
lien werde ihn mit sicherer Methodik und vor allem mit
unwiderstehlicher Waffengewalt zu meistern wissen.

Wesige Bran - e in Aden
Der italienische Wehrmachtsbericht.

Rom,  IS . Okt. Der italienische Wehrmachlsbericht hak
folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: Der
Kommandant des Flugzeuges, das den englischen Kreuzer
„Liverpool" bombardiert hat, ist Fliegerhauptmann der
Luftwaffe Massimiiio Frasi.

In Rordasrika  haben unsere Zlugzeugformationen
trotz der widrigen Witterungsbedingungen erfolgreich die
Bombardierung der Flugplätze von El Daba und Tkarsa
Matruk wiederholt; getroffen wurden der Flugplatz von El
di khcila sAlexandria) und längs der Straße Marsa Ma¬
truk — El Dabo feindliche Anlagen und Kraftwagenkolon¬
nen. Alle unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt.

In Ostafrika  haben unsere Flugzeugs den Wasser¬
flughafen und den Hafen von Aden bombardiert, wobei in
beiden Angriffszielen riesige Brände ausgelegt wurden. Die
feindliche Luftwaffe hat den Wohnort von Regheltt bom¬
bardiert und leichte Schädenv----"-'"chi"

Mark mi0 Lira ausschlaggebend
Der Besuch des italienischen Außenhandelsministers

Raffaels Riccardi, der sich seit einer Woche als Gast der
deutschen Regierung und des Reichswirtschaftsministers
Funk in der Reichshauptstadt aufhielt, hat seinen Abschluß
gefunden. Minister Riccardi wurde, wie bereits mitgeteilt,
vom Führer empfangen Er hatte ferner mit Reichsaußen¬
minister von Ribbentrop eine eingehende grundsätzliche Aus¬
sprache. In täglichen Besprechungenwurden zwischen Mi¬
nister Riccardi und ReichswirtschaftsministerFunk alle die
Wirtschaftspolitik Deutschlands und Italiens berührenden
Fragen in kameradschaftlicher Form eingehend erörtert. Im
Laufe der Besprechungen wurde eine große Reihe konkre¬
ter Einzelfragen erörtert.

Es besteht llebereinstimmung darüber, daß der Ver¬
rechnungsverkehrinnerhalb Europas nach dem Kriege wei¬
ter ausgebaut, aber gleichzeitig elastischer gestaltet werden
muß. Der Mark und der Lira wird innerhalb des dann zu
schassenden Verrechnungssystemseine ausschlaggebende Be¬
deutung zukommen. Es entspricht der Grundaufsassung der
beiden eng verbundenen revolutionären Bewegungen, daß
die Stabilität der Währung nicht mehr durch den Pro¬
zentsatz des zur Deckung vorhandenen Goldes, sondern durch
die in drr Arbeitskraft liegende Leistungsfähigkeit jedes
Volkes bestimmt werden muß. Lines der wesentlichsten
Ziele der europäischen Zusammenarbeit nach dem Kriege
muß es sein, die Lebenshaltung der Völker auf den höch¬
sten erreichbaren Stand zu bringen.

Dampfer„Beniawers" torpediert.
Rewyork, 19. Okt. In Newport(Rhode Island) lief am

Donnerstag der britische Kohlendampfer„Bengore Head"
ein. der 16 überlebende Besatzungsmitgliederdes britischen
Dampfers„Beniawers" (3943 BRT) an Bord hatte, der
am 12. Oktober im Atlantik torpediert wurde

Spiegel - er Jett
Gewißheit des deutschen Sieges.

Bei dem Empfang der Ehrenabordnung des deutschen
Bauerntums durch den Führer sprach dieser von der ab¬
soluten Gewißheit des deutschen Sieges, der gesichert sei,
wenn jeder Deutsche auch weiterhin auf seinem Posten das
Höchste leistet, der Bauer auf seinem Feld, der Arbeiter in
seiner Fabrik und der Soldat vorne der ,sront. Der
Erntedanktag. der in dem Empfang der Ehrenabordnung
des deutschen Bauerntums seinen symbolhakten Ausdruck
fand, hat jeden einzelnen im deutschen Volk noch einmal
daran erinnert, wie das Ineinandergreifen aller Räder
deutscher Politik während des Krieges an der Front und in
der Heimat die Voraussetzuna für den deutschen Sieg schuf.
Daß der deutsche Soldat an der Front sein« Pflicht erfüllte,
hat niemand besser zum Ausdruck gebracht als der Führer
selbst, als er nach dem Abschluß des Waffenstillstandesm
Frankreich in seinem Ausruf an das deutsche Volk den hi¬
storischen Satz prägte: „Ihre, der deutschen Soldaten Taten,
werden in die Geschichte eingehen als der glorreichste Sieg
aller Zeiten." Bei der Eröffnung des zweiten Kriegswmter-
hllfswerks würdigt? der Führer die Haltung der Heimat
mit den Worten: „Was den deutschen Soldaten vorn stark
macht, ist das Bewußtsein und das Wissen, daß hinter ihm
in eiserner Geschlossenheit und fanatischem Willen ein gan¬
zes Volk steht, und zwar ein Volk, erfüllt von einer hohen
Zielsetzung." Die Verpflichtung der Heimat in diesem Krieg
ist, daß alle, wohin sie auch gestellt sind und welches auch
immer ihre Aufgabe ist. mit der gleichen Opferfreudigken
ihre Pflicht tun bis zum-Letzten. Wenn wir heute durch die
deutschen Gaue fahren und die Arbeit des deutschen Bauern
betrachten, dann erkennen wir, mit welchem Fleiß, mit
welcher Gewissenhaftigkeit und mit welcher klaren Ziel¬
setzung er die deutsche Scholle bestellte. Sie hat dem deut¬
schen Volk trotz aller Schwierigkeiten, wie sie die Kriegs¬
verhältnisse mit sich bringen, eine reiche Erme geschenkt.
Aber kaum war die Ernte geborgen, hat der deutsche
Bauer, die deutsche Bäuerin aller Altersstufen, hat der
deutsche Landarbeiter die Felder bestellt und die Saat zu
neuer Ernte gelegt. Der Bauer des neuen Deutschland
duldet kein brachliegendes Land, duldet es jetzt im Kriege
unsio weniger. Wo noch vor wenigen Wochen fieberhafte
Tätigkeit auf den Feldern herrschte, sprießt heute die grüne
Saat der nächsten Ernte entgegen. Aus der deutschen
Scholle erwächst dem deutschen Volk das tägliche Brot.
Deutscher Bauernfleiß und sachgemäße Wirtschaftsführung
nach den Gesichtspunkten der vom Führer ausgestellten
deutschen Bauernpolitik schufen die Grundlage sür eine Er¬
nährungswirtschaft. die Deutschland unabhängig vom Aus¬
land machte. Nächst dem deutschen Soldaten an der Front
hat der deutsche Bauer den stärksten Anteil an dem deut¬
schen Sieg über Englands Vernichtungs- und Aushunge¬
rungspläne. Daraus erwuchs uns die Gewißheit des deut¬
schen Sieges.

Kampf der starken Nerven.
Vor zwei Jahren erschien in der amerikanischen Mili¬

tärzeitschrift„Infantry Journal" ein Aufsatz eines engli¬
schen Majors, der sich mit der Entwicklung und den Metho¬
den eines künftigen Krieges befaßte. Nachdem wir über ein
Jahr den englischen Krieg erlebt haben, ist es nicht schwer
festzustellen, daß dieser damalige Aussatz den jetzigen Krieg
meinte. Die erwähnte Veröffentlichung gewinnt dadurch be¬
sonderes Interesse, weil sie klarstellt, mit welcher Methodik
der jetzige Krieg schon vor zwei Jahren politisch, militärisch
und geistig vorbereitet wurde. Man hoffte den Krieg zu ge¬
winnen„unter möglichster Vermeidung großer Schlachten
— weil diese unter Umständen englisches Blut kosten wür¬
den —, in der Hauptsache durch die Vernichtung des deut¬
schen Handels unter Anwendung schärfster Blockademaß¬
nahmen. Der Einbruch in das Ruhrgebiet stand gleichfalls
in dem damals schon feststehenden Programm, wenn er auch
vorsichtig umschrieben wurde mit „lebenswichtigen Zielen",
vor welchen der Feind seine Heere aufbauen, würde, die auf
die eine oder andere Art überwunden werden sollten, wäh¬
rend man die unbequeme Westwall-Linie durch Einsatz der
englischen und der verbündeten Luftwaffen zu „übersprin¬
gen" gedachte. Als entscheidendes Ziel war gestellt die Ver¬
nichtung der „Person des Führers, der sür die Sache des
Feindes alles bedeute". Nimmt man hinzu, daß dieser Auf¬
satz die Ueberschrist trug „Der Tod eines Volkes", so wird
jedem klar, weshalb England und in seinem Gefolge Frank¬
reich am 3. September den Krieg an Deutschland erklärten.
Heute sieht Churchill London in Trümmern und das eng¬
lische Inselreich vor der Vernichtung. Das hat er in seiner
letzten Rede eindeutig zugegeben, wenn er davon sprach,
„daß England nicht um d:e Ausrechterhaltunq des status
quo, sondern um sein Leben kämpfe". Dem englischen Volk
aber versucht er durch leine Propagandamethodsn zu sug¬
gerieren, daß die englische Sache gar nicht io schlecht stehe.
Gewiß werde London und die englische Rüstung»- und
Produktion«,m-tschast durch die deutschen Bomber mehr und
mehr vernichtet, aber den Berlinern und der deutschen
Wirtschaft gehe es nicht besser. Cs sei auch richtig, daß zahl¬
reiche Tote und Verwundete zu beklagen leien, das lei aber
auch in Deutschland der Fall Er hätte mit viel größeren
Verlusten gerechnet, wenn sie nicht eingetreten seien, sei das
ein Beweis, wie gut die engli'che Sache stehe. So kann nur
ein Mensch handeln, der auch die letzte Hossnung auf eine
Wendung des Kriegsglücke-, bereits aufgegeben hat. Chur¬
chill ist ein verbrecherischer Fanatiker. Ihm ist das Schicksal
seines Volkes gleichgültig Er Hai es aufgegebsn, an Wun¬
der zu glauben, wie er auch nicht mehr mit neuen Verbün¬
deten rechnet. Er war es der mit dem Ausverkaus des bri¬
tischen Empire begonnen hat. und der sich offenbar auch mit
der Rolle zufrieden gibt, als der Zertrümmere! des engli¬
schen Weltreiches zu gelten. Er hat nur einen Ehrgeiz: Noch
u erleben, aus welcher Seile sich die stärksten Nerven be-
inden Er wird in dielen Tagen bereits aufgeklärt worden

sein. Die deutschen Luftangriffe sind nicht schwächer, son¬
dern noch stärker und noch andauernder geworden. Auch
im Kamps der starken Nerven ist Churchill bereits unter¬
legen.

50:615 — englische Einigkeit.
Das englische Unterhaus hat, wie Reuter meldete, den

vom Schatzkanzler geforderten neuen Kriegskredit in Höhe
von einer Milliarde Pfund einmütig genehmigt. Das klingt
harmlos, und doch hat diese „Einmütigkeit" einen in¬
teressanten Haken. Das Unterhaus besteht aus 615 Abge¬
ordneten. An der fraglichen Kreditbewilligungssitzungnah¬
men noch nicht einmal 50 Abgeordnete teil. In normalen
Zeiten wäre die Sitzunq also beschlußunfähig gewesen, und
man hätte daraus auf eine entschiedene Opposition des Par¬
laments gegen die Finanzwirtschaft des^ Schatzkanzlers
schließen müssen. Ein Arbeltervertreter soll wach Reuter den
schwachen Besuch der immerhin nicht unwichtigen Sitzung
damn erklärt haben, daß das Haus so einmütig sei. daß

das Ergebnis im voraus festgestanden habe. Im Lande ces
hundertprozentigen Parlamentarismus mutet diese Be-
gründung mehr als sonderbar an. Denn eine Milliarde
Pfund sind auch für England kein Papenstiel, besonders
wenn man berücksichtigt, das bereits Anfang Augnsi das
Defizit des britischen Staatshaushalts 2.2 Milliarden be¬
trug. Deshalb bereitete Reuter auch bereits vorsichtig dar¬
auf vor, daß es bis zum Schluß des Finanzjahres nicht bei
dem soeben geforderten und bewilligten Milliarvenkcedil
bleiben würde, wollte man nicht rettungslos in eine Infla¬
tion hineinschliddern. Nun werden sich zwar die verant¬
wortlichen Männer der britischen Staats - und Knegsttih-
rung wegen solcher„Kleinigkeiten" nicht allzu sehr den
Kopf zerbrechen, weil ja die Hauptlasten die Masse des
Volkes zu tragen hat. Denn Herr Churchill war es ja, der
vor kurzem eiskalt erklärte, daß die Verluste an Toten und
Verletzten als Folgen der deutschen Luftbombardements
bei weitem nickt die Höbe erreichten, die ?>- non vornkerein

angenommen hatte. Aus seiner Umgebung stammt auch dre
Bemerkung, daß die Zertrümmerung Londons durch die
deutschen Fliegerbomben den besten Anlaß böte, aus dem
veralteten London ein schöneres wieder aufzubauen. So
leichtfertig, wie diese Verantwortlichenin England den
Krieg gegen Deutschland erklärten, jo gleichgültig setzen sie
sich auch über die Opfer hinweg, die dieser verbrecherisch
vom Zaun gebrochene Krieg dem englischen Volk auferlegt.
Zur Abrundung plutokratischer Moral bedarf es nur noch
der Erwähnung, daß von einer Zeitung in Oregon, einem
nordamerikanischenBundesstaat, der Vorschlag gemacht
wurde, nach Friedensschluß ausgerechnet Herrn Churchill,
dem Oberkriegshetzer und -Verbrecher den — Nobelfriedens¬
preis zuzusprechen. Das ist weder ein Kompliment für die

^Plutokraten schlechthin, noch sür das Nobelpreiskomitee,
das ja durch seine Entscheidungen in der Vergangenheit
längst bewiesen hat, wie sehr es sich von den Ideen des
Nnbetnreisstisters entfernt hat.
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Die Woche
Vom 12. bis 19. Oktober 194 ».

12 . Or to be r :
Der Wehrmachtsbericht meldet neue Zerstörungen

in London und vielen anderen englischen Städten so¬
wie die Abwehr eines feindlichen Flottenangriffs auf
Cherbourg.

Auch in Afrika bilden , wie der italienische Wehr¬
machtsbericht meldet . Wohnhäuser und Kirchen die Ziele
der britischen Luftwaffe.
13 . Oktober:

Die Angriffe der deutschen Luftwaffe auf London
und zahlreiche andere Plätze der britischen Insel wur¬
den , wie der Wehrmachtsbericht meldet , am Tage und
in der Nacht mit starker Wirkung fortgesetzt . In Süd¬
england wurden Truppenlager bombardiert.

Zwischen Malta und Sizilien fand ein Seegefecht
zwischen englischen und italienischen Einheiten statt,
wobei ein britischer Kreuzer versenkt wurde . Bei der
Verfolgung wurden weitere britische Kriegsschiffe von
Fliegerbomben getroffen.

Gauleiter und Neichsstatthalter Förster gibt in Dan¬
zig einen Bericht über den Aufbau im Reichsgau Dan-
zig -Westpreußen im ersten Jahr nach der Befreiung des
Weichsellandes.

Eine deutsche Militärmission nebst den dazu gehö¬
rigen Lehrformationen wird nach Rumänien entsandt.
Ferner werden deutsche Jagdverbänds zum zusätzlichen
Schutz der Oelfelder , deren Bombardierung die Briten
planten , nach Rumänien verlegt . Deutschland ist den
Engländern damit wieder einmal auvorgekommen.

Es wird bekannt , daß die britischen Nachtpiraten
Bomben auf die Universitäterlini ''?n in Münsten l. W.
geworfen haben.
1 4. O k t o b e r:

Riesenbrände in London infolge des Tag und Nacht
rollenden Einsatzes der deutschen Flieger gegen England
meldet der Wehrmachtsbericht . Auch in Liverpool
schwere Explosionen mit Bränden.

Nach dem Bericht des britischen Luftfahrtministe¬
riums sollen in Berlin ein Elektrizitätswerk , eine Gas¬
anstalt und ein bedeutender Eüterbahnhof von britischen
Bomben getroffen worden sein . Merkwürdig ist nur,
daß die Millionen Berliner davon nicht das Geringste
gehört und gesehen haben . Wieder eine klar zutage lie¬
gende Lüge!

Die deutsche Militärmission ist in Bukarest einge¬
troffen . Der britische Secret Service und mit ihm viele
Briten , die kein sauberes Gewissen haben , verlassen Ru¬
mänien.

Reichsminister Darre empfängt eine aus 300 Front¬
bauern . Bauern und Bäuerinnen sowie Landarbeitern
bestehende Ehrenabordnung des deutschen Bauerntums,
um den Dank des deutschen Volkes zum Ausdruck zu
bringen.
15 . Oktober:

Deutsche U-Boote melden die Versenkung von 36 000
Tonnen feindlichen Schiffsraumes . Die Luftwaffe hat
ihre Bombenangriffe auf London und andere englische
Plätze mit größtem Erfolg fortgesetzt und auf einem
Flugplatz und einem Truppenlager Volltreffer erzielt.
Britische Nachtpiraten warfen Bomben auf das Vir-
chow-Krankenhaus in Berlin.

Die italienische Luftwaffe hat erneut britische Flot¬
teneinheiten angegriffen und große Erfolge erzielt.

In Berlin findet das Staatsbegräbnis des Admi¬
rals v. Trotha statt.

Reichsminister Darre überreichte im Auftrag des
Führers 150 Frontbauern das Kriegsverdienstkreuz 2.
Klasse . Landesbauernführer Vonnet -Saarpfalz spricht
den Dank d ,̂r ausgezeichneten Frontbauern aus . Später
wird die -.̂ auernabordnung vom Führer empfangen,
der ihnen Dank und Anerkennung ausspricht.
16 . Oktober:

Als Antwort auf die nächtlichen Bombenangriffe
britischer Flieger auf nichtmilitärische Ziele wurden die
Angriffe der deutschen Luftwaffe auf kriegswichtge
Ziele in London . Süd - und Mittelengland wesentlich
verstärkt . Die „furchtbarste Nacht des Krieges " nennen
selbst die Londoner Blatter diese Nacht.

Ein italienisches U-Boot hat im Mittelmeer ein
britisches U-Boot nach kurzem Kampf versenkt.

17 . Oktober:
Der Wehrmachtsbericht beweist erneut , daß Deutsch¬

land den Kanal beherrscht : wiederum wurden einige
feindliche Kriegsfahrzeuge am Westausgang des Ka¬
nals . die sich der Küste zu nähern versuchten , durch das
Feuer unserer Marineartillerie zum Abdrehen gezwun¬
gen . Im übrigen wurden die Luftangriffe auf London
und andere kriegswichtige Ziele Mittel - und Südeng¬
lands trotz ungünstiger Wetterlage fortgesetzt.

Wie der italienische Wehrmachtsbericht meldet,
wurden feindliche Stellungen und Flugplätze bombar¬
diert . 11 britische Flugzeuge wurden am Boden zer¬
stört.

Die britische Admiralität gibt zu. daß der Kreuzer
„Liverpool " im Mittelmeer durch italienische Torpedo¬
flugzeuge schwer beschädigt wurde.

50 Abgeordnete von 615 bewilligten in der Unter¬
haussitzung in London einen weiteren Kriegskredit von
einer Milliarde Pfund . Das „reiche " England befindet
sich in einer schwierigen Finanzlage.
18 . O kt o b e r:

Britische Lufteinheiten , die in das Gebiet der fran¬
zösischen Kanalküste einflogen , wurden von der Flak
vertrieben , ohne Bomben abgeworfen zu haben.

Italienische Flugzeuge haben Hafen und Wasser¬
flughafen von Aden bombardiert , wobei riesige Brände
verursacht wurden.

Der Wehrmachtsbericht meldet einige schneidige
Vorstöße von deutschen Marinestreitkräften . Schnell¬
boote und ein U-Boot haben zusammen 75 000 Tonnen
feindlichen Schiffsraum versenkt . Starke Luftangriffe
richteten sich wieder gegen London und andere wichtige
Ziele Englands.

Der einwöchige Besuch des italienischen Autzen-
handelsministers Niccardi wird abgeschlossen. Die Be¬
sprechungen haben eine völlige Uebereinstimmung der
Wirtschaftspolitik der Achse ergeben.

Sechs neue Ritterkreuzträger
DNB Berlin , 19. Okt. Der Führer und Oberste Befehls¬

haber - der Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehlsha¬
bers des Heeres , Generalfeldmarschall von Brauchitsch, das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes den folgenden Offizieren
verliehen : Generalleutnat Clößner.  Kommandeur einer
Infanterie -Division . Oberst von Bismarck.  Kommandeur
eines Schützenregiments , Oberst Hoßbach,  Kommandeur
eines Infanterie -Regiments , Major Kratsch,  Komman¬
deur einer Artillerieabteilung . Hauptmann Schulz,  Kom¬
paniechef in einem Panzerregiment , Oberleutnat Dau¬
mille r.  Kompaniechef in einem Gebirgssägerregiment.

Generalleutnant Clößner  hat zwischen dem 5. und
10. Juni durch die meisterhafte Führung seiner Divsiion
unter vorbildlichem persönlichen Einsatz entscheidend zu dem
Durchbruchsersolg seines Korps und der anschließenden Ver -,
folgung am Aisne -Kanal und an der Marne beigetragen.
Beim Angriff über die Marne hat seine Division als
Schrittmacher für die benachbarten jungen Divisionen gegen
einen Feind , der sich verzweifelt wehrte , eine soldatische Lei¬
stung vollbracht , die durchaus das Gepräge des Ungewöhn¬
lichen trägt

iüverst von 'Btsmarck  erzwang mit seinem Regiment
den Maasübergang bei Leffe nach sehr hartem Kampf mit
französischen Packnestern , Bunkern und Besatzungen , stieß
westlich der Maas bei Onhaye vor und erstürmte diesen Ort.
Diese Kämpfe waren für die Division entscheidend. Lediglich
dem persönlichen Einsatz des Regimentskommandeurs war
es zuzuschreiben, daß die von den Kämpfen der Vortage be¬
reits stark ermüdete Truppe zu diesen Erfolgen fortgerissen
wurde . Auch bei den weiteren Kämpfen in Frankreich hat
Oberst von Bismarck durch die Umsicht seiner Führung kri¬
tischste Lagen überwunden und seinem Regiment zu einer
Reihe von Erfolgen verholfen.

Oberst Hoßbach  stürmte mit einer Vorausabteilung
den vom Feind besetzten Ostrand des Dpern -Kanals und er¬
möglichte so der Division, von hier aus den planmäßigen
Angriff fortzusetzen. An der Kanalküste griff er bei Dieppe
in Begleitung eines Ordonnanzoffiziers , einer Gefechtsor¬
donnanz und' eines Spähtrupps mit einem MG die am
Strande zur Einschiffung versammelten feindlichen Trup¬
pen an und nahm 4200 Engländer und Franzosen gefan¬
gen. An der Loire drang Oberst Hoßbach mit zwei Schützen¬
kompanien in Chateau Gentier ein und verhinderte im letz¬
ten Augenblick die bereits vorbereitete Sprengung der gro¬
ßen Mayenne -Brücke.

Major Kratsch  befreite persönlich mit zwei von ihm
geführten Stoßtrupps eine abgeschnittene und vom Feinde
-art bedrängte Batterie . Er erledigte hierbei MG -Nester
mit Pistolenschüssen und kämpfte feindliche Stellungen Nie¬

ser . Mit wenigen Mann machte er 350 Gefangene , darunter
einen Oberst und 30 Offiziere , und erbeutete 20 schwere Ma¬
schinengewehre und ein Pak.

Hauptwann Schulz eilte kurz entschlossen bei Som¬
mere einem von feindlichen Panzern im Rü -ken angegrif¬
fnen Schützenregiment zu Hilfe und warf den Gegner zu¬
rück Auch bei Philippeville brachte er durch Geisiesgegen-
vart und Entschlossenheit mehrere französische Panzerwagen
mr Uebcrgabe - Bei Hersin warf er einen Angriff feindlicher
Panzerwagen die bereits in die Stellung unserer Schützen
singedrungen waren , zurück, vernichtete drei kanks und
chlug den Rest in die Flucht . Bei Hescamps gelang es ihm.
ire 'hundert Franzosen gefangen zu nehmen eine feind-
iche Artillerieabteilung und ein Pionierbataillon zu über-
rennen , beim Nachschubstab eine Kriegskasse und im Laufe
des Abends 10 feindliche Panzerwagen und einhundert
Lastkraftwagen zu erbeuten.

Oberleutnant DaumilIer  leitete den Angriff auf den
tark beseitigten Ort Bethancourt . Nach fast vierstündigem
irbittertem Häuserkampf , an dem Oberleutnant Daumiller
nit Handgranate und Maschinenpistole teilnahm , wurde der
drt genommen und damit die feindliche Flankierung , die
nsher den Uebergang über den Aisne -Kanal verhindert
ratte . ausgeschaltet.

„Wie bei einem Platzregen"
Sehr aufschlußreich über die Wirkungen der deutschen

Angriffe ist der Bericht des Londoner Korrespondenten des
„Journal de Geneve ". „Die Nächte von London ", io heißt
es in ihm. „werden lärmender und lärmender . Jeden
Abend wird mit einer bemerkenswerten Pünktlichkeit Alarm
gegeben. Die Sirenen heulen wie Seelen im Fegfeuer , und
in weniger als 5 oder 10 Minuten beginnt der Höllenlärm.
Viele Flugzeuge kommen aus lehr niedrige Höhe herunter,
um sich dort umso sicherer ihrer Ladung zu entledigen Was
sie in diesem Moment loslassen , lind nicht nur die „Molo-
tow -Körbe " , sind ganze Trauben von Brand - und Explo-
sivbomben . Auf diese Weise nehmen die materiellen Schä¬
den ständig zu. Das Problem des Wegräumens des Schut¬
tes und der Sammlung dessen, was noch einigermaßen ver¬
wendbar ist. wird immer dringender ."

„Der deutsche Angriff setzte kurz vor Sonnenuntergang
ein und dauerte bis nach Sonnenaufgang , ohne einmrl ab¬
zureißen " . meldet der Londoner Vertreter der Madrider
Zeitung „ABC ". Die durch die deutschen Bomben entstan¬
denen Brände , so berichtet der Pressevertreter weiter , grif¬
fen sehr schnell um sich. Auf dem Wege nach einem berühm¬
ten Londoner Viertel habe er sich wiederholt in Luftschutz¬
keller flüchten müssen, da die Bomben gefallen mären wie
bei einem Platzregen.  Das Hotel selbst sei von ele¬
ganten und uniformierten Menschen überfüllt gewesen, und
die Explosionen der Bomben hätten den Lärm der
Jazzmusik  übertönt . Das ganze Stadtviertel habe ge¬
bebt von den Einschlägen schwerer Bomben . Während sei¬
nes Aufenthaltes in dem Hotel zählte der Berichterstatter
die Explosionen von 40 Bomben , von denen einige das Ge¬
bäude in seinen Grundsesten erschüttert hätten . Unzählige
Nachtangriffe seien über London dahingebraust . Die täg¬
liche Besichtigung der Trümmer würde immer schlimmer.
Ein berühmter Platz im Zentrum lei in einen unförmigen
Berg von Staub und Stein verwandelt worden . Man stelle
allgemein fest, daß die deutschen Bomber ungemein
niedriger  fliegen als früher . Sie würfen ihre Last mit
geometrischer Genauigkeit  ab . Jeder , der es sich
erlauben könne, gehe aufs Land.

Die „Times " kritisiert.
In der Londoner „Times " werde , wie „Göteborgs Han¬

dels - und Schiffahrtszeitung " berichtet, in einem Leitartikel
schärfste Kritik an der britischen Luftverteidigung geübt . Es
heißt dort in der „Times " wörtlich : „Die Annahme , daß
unsere Luftverteidigung jemals lOOprozentig aktiv werden
kann, ist eine Illusion . Prophezeiungen über ungeheure
Verteidigungsmaßnahmen sind nur schädlich." Die „Times
kritisiere dann außerordentlich scharf den Mangel an Vor¬
aussicht. für die Obdachlosen geeignete Unterkunftsmäglich-
keiten zu schufen . Diesen bemerkenswerten Ausbrüchen
schärfster Kritik des britischen Plutokratenblattes fügt di«
Stockholmer Zeitung die Bemerkung hinzu , daß diese An¬
sichten der „Times " immer mehr zur Ansicht einer stetig an¬
wachsenden öffentlichen Meinung würde.

Die Stimmung  in der Londoner Bevölkerung , di«
durch die pausenlos anhaltenden deutschen Bsrgeltimgs-
schläge von Tag zu Tag verzweifelter wird , wird gekenn¬
zeichnet durch einen Bericht des Londoner „Daily Herald ",
der über die Aburteilung des Arbeiters Lawrence Hame»
Lester aus Tottenham wegen desaitistischer Reden in einem
Luftschutzraum berichtet. Der Arbeiter soll erklärt haben:
„Dieser Krieg ist ein von den Politikern gemachles große«
Geschäft. Gewisse Klassen machen daraus Geld aus Kosten
der arbeitenden Massen . Wir haben geringe Aussichten zu
gewinnen , wenn wir uns vorstellen , wie stark die deutsch«
Luftflotte ist." Weiter soll Lester gesagt haben , Chamber-
lain habe sieben bis acht Millionen Pfund in jüdischen
Firmen  angelegt , die Regierungsaufträge ausführten,
und daß Chamberlain den Krieg nur angezettslt habe , um
daran zu verdienen . Lester wurde wegen dieser Aeußrrun-
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Wb»iS der" ' ' LeiWmHerdjiM
Aus dem Bericht des Werberais der deutschen Wirtschaft

Der Werberat der deutschen Wirtschaft veröffentlicht in
diesen Tagen den üblichen Bericht über das Ergebnis der
Reichsmesse Leipzig im Herbst 1940. Bekanntlich gründen sich
die Angaben dieser zusammenfassenden Darstellung über Ver¬
lauf und Erfolg der Leipziger Messe auf eine Umfrage unter
den an der Reichsmesse teilnehmendenAusstellern. Insgesamt
nahmen an der Reichsmesse Leipzig im HerbstF222 Aussteller
teil. Davon stammten 5808 aus allen Gauen des Großdeut-
fchen Reiches, 40 aus dem Protektorat Böhmen und Mähren
und 374 aus 20 fremden Ländern. Diese Aussteller hatten
eine reine Ausstellungsflächevon 99 951 Quadratmetern be¬
legt. Die Gesamtaufwendungen der Aussteller für Meßraum-
Miete, Werbe-Beitrag , Stand -Aufbau, Aufenthaltskosten
usw. für die abgeschlossene Messe betrugen rund 5,5 Millionen
Reichsmark. Ter von den Ausstellern unmittelbar erzielte
geschäftliche Nutzen beläuft sich auf rund 344 Millionen Reichs¬
mark. Davon entfallen auf das Geschäft mit der deutschen-
Kundschaft 310 Millionen Reichsmark. Die auf Grund der
Verhandlungen zur Messe noch nachträglich erwarteten und
von den Fabrikanten durchführbaren Aufträge der deutschen
Kundschaft werden auf 53 Millionen Reichsmark geschätzt.
Mithin beträgt der Messeerlös im deutschen Geschäft 363 Mil¬
lionen Reichsmark. Er übertrifft damit die Ergebnisse der
Herbstmessen im Frieden um ein Vielfaches. Die Auslands-
Kundschaft erteilte unmittelbare Aufträge in Höhe von 34
Millionen Reichsmark; Nachmesse-Aufträge werden in Höhe
von 25 Millionen Reichsmark erwartet. Häufig sind dabei
nur Musterbestellungen erfolgt, auf Grund deren später
größere Lieferungen in Aussicht stehen. Vielfach wurde von
den Auslandskunden auch disponiert „lieferbar nach Kriegs¬
ende". Derartige Aufträge sind von den Ausstellern noch
nicht verbucht worden. Sie sind besonders erheblich im Ge¬
schäft nach überseeischen Gebieten. Der Exporterfolg ist we¬
sentlich größer als zu den Herbstmessen der vorangegangenen
Jahre .'

Diese Zahlen lassen erkennen, daß die Reichsmesse Leipzig
einen überaus günstigen Verlauf genommen hat. Sie hat alle
Erwartungen erfüllt, die in den Kreisen der deutschen Wirt¬
schaft und in den Kreisen der ausländischen Kanfleute in sie
gesetzt worden sind. Die Reichsmesse Leipzig im Herbst stand
an der Schwelle einer großen Zeitwende. Sie bot die Mög¬
lichkeit, festzustellen, wie weit die einzelnen europäischen Volks¬
wirtschaften sich bereits aufeinander eingespielt haben und
welche Handelsbeziehungenkünftig noch ausbau- und erweite¬
rungsfähig sind. Darüber hinaus zeigte die Reichsmesse Leip¬
zig als Messe des kontinental-europäischen Wirtschaftsraumes,
welche Bedeutung der deutschen Wirtschaft bei der europäischen
Warenversorgung zukommen wird. Der Bericht des Werbc¬
rates der deutschen Wirtschaft bringt in diesem Zusammen¬
hang einen interessanten Vergleich mit den europäischen Ein-
fuhrzifferu aus dem Jahre 1938. Damals hatten alle euro¬
päischen Länder mit Ausnahme der UdSSR , und der ihr
kürzlich angegliederten Gebiete, der Türkei und Großbritan¬
niens, insgesamt eine Fertigwaren -Einfuhr von rund 5,2
Milliarden Reichsmark. Vom Deutschen Reich wurden von
diesem Gesamtbetrag für rund zwei Milliarden Reichsmark
Waren geliefert; es befriedigte also knapp die Hälfte des euro¬
päischen Bedarfs an Fertigwaren. Der verbleibende Teil ent¬
fiel einerseits auf England und Frankreich mit etwa zwei
Dritteln und auf die übrigen europäischen Länder und Ueber-
see mit etwa einem Drittel . Da auch nach Kriegsende sowohl
die französische als auch die englische Industrie infolge ihrer
starken Inanspruchnahme für den Wiederaufbau des eigenen

' Landes nicht unmittelbar wieder als Lieferanten für den euro¬
päischen Raum in Frage kommen, steigt entsprechend die Be¬

deutung der deutschen Wirtschaft als Lieferer. Vermutlich
wird das Deutsche Reich etwa drei Viertel des künftigen
Fertigwaren -Bedarfs des kontinental-europäischen Wirt¬
schaftsraumes zu decken haben. Das würde eine Erhöhung
der deutschen Ausfuhr von Enderzeugnissen auf etwa sechs
Milliarden Reichsmark im Jahre bedeuten. Diese Ziffer ist
ohne Schwierigkeiten zu erreichen, man muß sich nur ver¬
gegenwärtigen, daß sich — wenn auch bei höherem Preis¬
stand — die deutsche Ausfuhr 1929 noch auf 6,2 Milliarden
Reichsmark belaufen hat, während sie 1938 qur rund drei
Milliarden Reichsmark ausmachte. Entsprechend der Bedeu¬
tung, die damit die deutsche Wirtschaft erhält, wachsen die
Aufgaben der Reichsmesse Leipzig, die unter allen europäischen
Messen über das vollständigste und vollzähligste Fertigwaren-
Angebot verfügt. Diese Vollständigkeit des Angebots sichert
der Reichsmesse Leipzig auch in Zukunft die Stellung als
ersten und größten Handelsplatz Europas für Fertigwaren.

Das Ausland vollständig zufrieden
Wie sehr man im In - und Ausland diese Sonderstellung

der Reichsmesse Leipzig anerkennt, geht vor allen Dingen aus
den außerordentlich günstigen Besucherziffern hervor. Allein
aus den Gauen des Großdeutschen Reiches wurden 103 594
Einkäufer gezählt; rund die Hälfte dieser Besucher hatten da¬
bei Reisewege von mehr als 150 Kilometer zurückgelegt. Dar¬
aus und aus der Zahl der Auslandsbesucherergibt sich ein¬
deutig, daß die Reichsmesse Leipzig im Gegensatz zu zahl¬
reichen anderen Messen keinen lokalen Charakter hat, sondern
eine wirklich europäische Bedeutung besitzt. Aus dem Aus¬
land kamen trotz der gegenwärtigen Reiseschwierigkeiten 5537
Besucher. Diese Zahl liegt nicht nur um 2 v. H. höher als
zur -Frühjahrsmesse 1940, sonkwrn sie übertrifft den Aus¬
landsbesuch einer Herbstmesse in Friedenszeiten. Am stärk¬
sten waren unter den Auslandsbesuchern die Niederlande,
Dänemark, Norwegen, Belgien und Italien vertreten. Ver¬
schiedene Länder entsandten diesmal eine weit größere Zahl
von Kaufleuten zur Messe als in den vergangenen Jahren.
Gegenüber der letzten Frühjahrsmesse hat sich die Besucherzahl
einiger Länder verdoppelt, ja sogar verdreifacht. Verglichen
mit der letzten Frühjahrsmesse war lediglich der Besuch der
südosteuropäischen Länder etwas rückläufig. Die Ursache hier¬
für liegt in der zur Zeit der Messe im Südostraum herrschen¬
den politischen Spannung , in deren Mittelpunkt 'Mumänien
stand. Immerhin bucht es die Reichsmesse als einen -Aus¬
druck besonderen Vertrauens , daß trotzdem aus dem Süd¬
osten mehr als 700 Kaufleute zum Einkauf nach Leipzig
kamen. Diese Zahl liegt über dem Besucherstand dieser Ge¬
biete zu den Herbstmessen der Vorkriegsjahre. Das Ausland
war aber nicht nur als Einkäufer, sondern auch als Aus¬
steller mit den in Leipzig erzielten Erfolgen außerordentlich
zufrieden. Sämtliche 19 durch Kollektiv-Ausstellungen ver¬
tretenen Staaten konnten beachtliche Geschäftsabschlüsse täti¬
gen und vor allen Dingen Beziehungen zu neuen Abnehmer¬
ländern anknüpfen.

Kürzere Lieferfristen eingeräumt
Aus den Geschäftsverhandlungenergab sich, daß im we¬

sentlichen die Lieferfristen sowohl im Jnlandsgeschäft als auch
im Exportgeschäft gegenüber früher zum Teil wesentlich gün¬
stiger geworden sind. Bemerkenswert ist, daß sich in den ein¬
zelnen Zweigen und bei den einzelnen Fabrikanten die Zahl
der Muster vermindert hat. Das Gesamtangebot ist in seiner
Vollständigkeit davon aber kaum betroffen worden. Erzeug¬
nisse aus neuen deutschen Werkstoffen setzten sich überall, vor
allen Dingen aber in dem Textilsektor, mit besonderem Er¬

folg durch. Erwähnt sei noch, daß zahlreiche Llussteller ihr-
Muster bereits auf den Nachkriegsbedarf eingestellt hatten«
ein Zeichen der großen Zuversicht, mit der die Aussteller dek
Reichsmesse der Entwicklung der nächsten Monate entgegen»
sehen-

Atem , Licht und Gesundheit
Dreiklang des Wirkens einer großen deutschen Industrie-

Gesellschaft
V-A. Deutschland hat eine große Anzahl von Männern

hervorgebracht, die durch unermüdliche Forschung, getrieben
und geleitet von ihrem Genius, der Menschheit unschätzbare
Verdienste geleistet haben. Zu diesen Männern gehört auch
Auer von Welsbach, geb. am 1. 9. 1858, gest. am 4. 8. 1929.

Seinem Genie ist vor allem die Entdeckung neuer chemi¬
scher Elemente, die Erfindung des Gasglühlichts und die
Schaffung der ersten elektrischen Metallfadenlampe zu dan¬
ken. Inzwischen ging in fast 50 Jahren angestrengtester Ar¬
beit eine Fülle von ebenso bedeutenden wie segensreichen
Schöpfungen aus den Forschungsstätten und Betrieben der
von ihm begründeten Auer-Gesellschaft hervor. Besonder»
Marksteine sind der Auer-Atemschutz, das Auer-Gasglühlicht
und das dem Radium wesensgleiche Mesothorium.

Atemschutz? Nun, nur zu oft haben früher Gas, Rauch
und Staub als unvermeidlicheBegleiterscheinungen des Ar¬
beitsprozesses starke gesundheitlicheSchädigungen hervorge¬
rufen. Stetige Forscherarbeit in den Laboratorien der ge¬
nannten Gesellschaft führte im Jahre 1916 zur Herstellung
der ersten Gasmasken; ein entscheidender Schritt zur Erhal¬
tung menschlicher Arbeitskraft war damit getan. Inzwischen
schützt gegen Staub im besonderen die Spezial-Aber-Kollix-
Staubmaske und gegen alle Atemgifte — was natürlich be¬
sonders wichtig in Kriegszeiten ist — die Auermaske 747, die
in Verbindung mit einem Auer-Atemfilter arbeitete. Nicht
minder wichtig ist für den Piloten der Höhenatmer, den diese
Gesellschaft herausgebracht hat, ebenso die verschiedenen
Sauerstoffschutz- und Sauerstoffbehandlungsgeräte für den
Feuerwehrmann und die Grubenrettungsämter , die ihre At¬
mung von den sie umgebenden giftigen Gasen unabhängig
machen. Seit Kriegsbeginn erfreuen sich besonderer Beach¬
tung die außerordentlich wirksamen Auer - Luftschutzraum¬
belüfter- die, weil sie die Insassen des Luftschutzraumesmit
gefilterter Frischluft versorgen und sie vor allen chemischen
Kampfstoffen schützen, die so dringend nötige Rnhe und das
wünschenswerte Sicherheitsgefühl im Schutzraum gewähr¬
leisten.

Bekannt sind schließlich noch die Auer-Gasglühkörper, die
in Bamag-Flutleuchten vielen sehenswerten deutschen Gebäu¬
den nächtlichen Zauberglanz verleihen und die in Form von
reizenden Spitzendecken ortsfeste und bewegliche Leuchten im
Haushalt bilden. Verwandt damit sind die Auer-Leuchtfarben,
die, in allen Farbtöpen für Werbung und Bühne vielseitig
verwendet, künstliche Wumen z. B. in unsichtbarem Licht
ultravioletter Strahlen aufleuchten lassen. Erwähnenswert
sind in diesem Zusammenhang noch die Glasfärbungs - und
Entfärbungsmittel ; mit seltenen Erden gefärbte Ziergläser
(z. B. Schalen, Flakons usw.) zeichnen sich durch einzigartig
leuchtende Farbenwirkung aus.

Nicht zu vergessen endlich das auch von der Auer-Gesell¬
schaft gewonnene, dem Radium wesensgleiche Mesothorium,
das eine große Rolle in der Krebsbekämpfung spielt. Auch
die Instrumente und Geräte für die Strahlentherapie wer¬
den von der Gesellschaft hergestellt. Viele, insbesondere
Sportler , Flieger und Seeleute, wissen besonders die be¬
kannte Auer-Neophanbrille zu schätzen, die ein ermüdungs-
freics Schauen ohne Blendung durch Sonne oder Schnee in
dabei kontrastgesteigertenund doch lebensechten Farben er¬
möglicht. Auch unsere Zähne haben verbreitet Auer-Fabri¬
kate kennengelernt, die einen das radioaktive Zahnwurzel¬
füllungsmittel Radiolox, die anderen Doramad, die radio¬
aktive Zahnpaste. u.
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Hundert Gedanken und Erwägungen jagen durch sein
Hirn. Den Restbestand der Kleider und der Wäsche, die sich noch
tm Kosfer befunden und als Ausfüllung gedient haben und vor
Lenen er nun einen unbeschreiblichen Ekel empfindet, mutz er
im Laufe der nächsten Tage beseitigen — mit ungeheurer Vor¬
sicht, auf alle möglichen Arten und an den verschiedensten
Stellen. Der verschlossene, leere Kosfer mutz in den Lagerraum
im Erdgeschoß gebracht werden, der zu seiner Wohnung gehört.
Erst viel, viel später darf er es wagen, ihn an einen Trödler zu
verkaufen. Seine Garderobe ist nun auf das wenige reduziert,
was er im Handkoffer hatte und auf dem Leibe trug. Er mutz
sich also neu einkleiden. Auch das mutz allmählich und unauf¬
fällig geschehen— in den verschiedensten Geschäften und bei
mehreren Schneidern. Glücklicherweise braucht er ja jetzt nicht
mehr so sehr auf den Preis zu sehen. Ileberhaupt . . Sorgen gibt
es nun für die nächsten fünf Jahre nicht mehr. So lange reicht
hier sein Geld bestimmt. Nun, das ist alles gut und schön, wenn
man nicht. . Er beginnt zu berechnen: In wenigen Minuten
mutz Las Bündel den Eanale Grande erreicht haben und dann,
sich mit der Strömung nach rechts wendend, nach San Marco
zu schwimmen. Hoffentlich passiert es glatt die Rialtobrücke!
Wenn alles gut geht, mutz es in einer Stunde die offene La¬
gune erreichen— also noch vor Tagesanbruch. Und wenn es
erst in der Lagune ist, dann treibt es vielleicht auch weiter ins
Meer hinaus ins unendliche. , tiefe . , tiefe . . Meer . .

Ginos Gedanken verwirren sich und werden zum Traum.
Er selbst ist es. der einsam auf dem weiten Meer schwimmt.

Doch hat diese Tatsache an sich nichts Sonderbares oder Be¬
ängstigendes für ihn. Er hat einfach eine neue Ueberseereise an-
getreten; nur datz er gerade wieder an einem Freitag abge¬
schwommen ist, beunruhigt ihn etwas. Ohne Schwierigkeit er¬
reicht er schließlich festen Boden. Aber nun beginnt das Un¬
glück. Während er weite Länderstrecken durchreist, wird er in
immer neue Abenteuer, Mißgeschicke und Verbrechen verstrickt,
dis er schließlich die Polizei des ganzen Erdballs auf den Fer¬
sen hat. Ueber Jahre scheinen sich diese entsetzlichen Erlebnisse zu
erstrecken. .

In Wirklichkeit aber hat sein Traum nur wenige Sekunden
gedauert, und nun schläft er tief und ss'

Auge. Und sofort faßt er einen Entzchluß: Unter keinen um¬
ständen will er über das, was geschehen ist, noch weiter Nach¬
denken. Er mutz und wird sich zwingen, einfach jeden Gedanken
daran aus seinem Hirn zu verbannen. Dieses schauerliche Bün¬
del ist nicht mehr in seinem Hause, nicht mehr in seiner Nähe —
er hat mit dieser ganzen entsetzlichen Geschichte nichts mehr zu
tun — sie existiert nicht mehr für ihn — sie ist einfach überhaupt
nicht wahr gewesen!

Nun schlägt er die Augen auf und sieht zu seiner Ueber-
raschung, Latz das Zimmer voller Sonnenschein ist. Er spring:
auf und läuft zum Fenster: Blauer Himmel breitet sich über
ihm, das Wasser im Kanal glitzert in tausend Lichtern. Und
dieser enge Kanal ist gar nicht mehr düster, und über die kleine
Mauer schräg gegenüber hängen hellgrüne Zweige mit lila
Blüten , die er bitzher noch gar nicht bemerkt hatte . .

In wenigen Minuten ist Eino angekleidet, rennt aus dem
Hause zum nahen Eanale Grande und nimmt eine Gondel.
Und nun erst sieht er Venedig — das wahre Venedig, das die
strahlende Sonne aus seinem Regenschlaf erweckt hat. Noch nie
in seinem Leben hat er auf so etwas Buntes geschaut. Wo kom¬
men nur mit einmal alle diese Farben her? — das Braun und
Gelb, das Rot und Grün, das Weiß und Rosa der Paläste und
Kirchen und Brücken? Selbst die Mauern von vernachlässigten
grauen Häusern leuchten jetzt wie Metall , und die Stellen, an
denen der Putz abgefallen ist, werden zu Ornamenten und zum
Zierat . Selbst die schwarzen Gondeln sehen gar nicht mehr
wie Särge aus, sondern glänzen wie japanische Lackkästen, und
statt der düsteren starren Felze tragen sie bunte flatternde
Leinenzelte. Oh, wie traumhaft schön, wie unwahrscheinlich
herrlich ist diese Stadt — ein vom Himmel auf die Erde berab-
gezaubertes Märchen!

Gino fühlte etwas Nasses über >eine Wangen rinnen. Hastig
wischt er die Tränen fort, aber er schämt sich nicht seiner Er¬
griffenheit. Es ist ja nicht nur dieses zauberhafte Stück Welt
da vor ihm. Ach, es verbindet sich mit diesem Anblick so vieles
für ihn: die Träume und Phantasien seinerKindheit, seine ganze
Jugend, die Erinnerung an seine Eltern . . Seine Eltern ! O,
Gott, wenn seine selige Mutier wüßte, was ihr Sohn hinter sich
hat . . Nein, nein, nein! Nicht daran denken! Nie mehr! Es ist
nicht wahr, es existiert nicht mehr, hat überhaupt nie existiert!

Am Abend, als Eino nach dem Essen auf dem Markusplatz
seinen Kaffee trinkt, kommt ein Zeitungshändler vorbei. Eino
kann nicht widerstehen. Er will sich nur davon überzeugen, Latz
alles gut abgelaufen ist, datz das grausige Bündel das weite
Meer erreicht hat. Er kauft also eine Zeitung, läßt die Blicke
über die erste Seite gleiten . . Nein, da steht nichts — oh, gü¬
tiges Schicksal! Und auf der zweiten Seite . .?

Auffindung einer Leiche
im Eanale Grande!

11. Kapitel
Als Eino Vian am nächsten Morgen erwacht, sind feine

Lider schwer wie Blei. Mit geschlossenen Augen liegt er da,
aber um so deutlicher steht die Wirklichkeit vor seinem geistigen

So steht es in fetten Lettern da. Aber Eino liest nicht wei¬
ter. Er ist versucht, das Blatt von sich zu schleudern wie ein
tziftiges Tier, nimmt sich aber zusammen und legt es ruhig aus
den Stuhl neben sich. Und zugleich faßt er einen zweiten Ent-
fällutz: Er wird in den nächste» drei Monaten unter keine»

umpanoen wieoer eine iraueni >cye Zerrung in vre Hans
nehmen!

Eino Vian weiß so gut wie nichts über das unglückliche
Opfer. Er kennt nicht seinen Namen, ahnt nicht einmal, datz es
aus Venedig stammt und somit in seinem, Ginos, Koffer in die
Heimat zurückgebracht ist.

Was die übrige Menschheit durch die Zeitungen erfährt,
ist dies:

Kurz nach Sonnenaufgang ist im Eanale Grande, dicht
beim Fischmarkt, ein verdächtiges, großes Bündel, in Gummi¬
stoff verpackt, vielfach verschnürt und von sechs leeren Flaschen
wie von einem Schwimmgürtel umgeben, aufgefunden worden;
eine nachschleppende Leine hatte sich an der Kette eines Bootes
verfangen. Das Bündel wurde sofort auf die Polizei geschafft
und geöffnet.. Es enthielt die Leiche eines Mannes zwischen
sechzig und siebzig Jahren Der Körper war völlig bekleidet,
sogar mit Hut und Mantel . In den Taschen fanden sich ein Patz
und andere Papiere , die ergeben haben, datz der Tote der Fa¬
brikbesitzer Marco Vallarin aus Venedig ist. Er ist einem Ver¬
brechen zum Opfer gefallen, denn die ärztliche Untersuchunghat
ergeben, daß der Tod durch Erwürgen, eingetreten ist und zwar
bereits vor drei bis vier Tagen. Dis sofort vernommen«
vienerschaft Ballarins gibt an, datz ihr Herr vor zwölf Tagen
mit seinem Prokuristen zusammen geschäftlich nach London ge¬
reist wäre, und datz sie seitdem nichts mehr von ihm gehört
hatten. Auffallend ist, Latz der Fundort der Leiche kaum mehr
als hundert Meter von Ballarins Palazzo entfernt ist. Die
Polizei hat sich sofort mit Scotland Pard in London in Verbin¬
dung gesetzt, und es ist auch bereits ein Polizeikommissar dort¬
hin abgereist.

Was aber die Polizei Venedigs noch nicht bekanntzugeben
für gut befunden hat, sind drei weitere Tatsachen. Erstens:
außer ein wenig Kleingeld sind bei dem Toten keine Geldbe¬
träge vorgefunden worden, so datz Raubmord vermutet wird;
zweitens: derKops und die Hände des Toten waren mit frischen
Wäschestücken umwickelt; drittens : in der inneren Westentasche
befand sich ein verschlossenerBriefumschlag mit der Aufschrift
„Mein letzter Wille". Er ist sofort vom Gericht geöffnet wor¬
den und enthält die Verfügung, datz unter Aufhebung aller
früher getroffenen letztwilligen Verfügungen die am 10. Oktober
1915 zu Venedig geborene NelSa Giacometti (Tochter der am
8. März 1896 zu San Pietro aus Pellestrina geborenen und am.
18. April 1987 daselbst gestorbenen Serafina Giacometti) , zur¬
zeit wohnhaft in London, zur Universalerbin eingesetzt wird,
und datz der bisherige Prokurist der Firma Ballarin , Aristide
Lhiopris , für Lebenszeit mit dem bisherigen Gehalt und mit
einer jährlichen Tantieme von zehn Prozent vom Reingewinn
der Firma in seiner Stellung verbleiben soll. Das Testament
trügt das Datum : London den 7. Mai 1937. Es ist zwar vom
Wasser etwas durchweicht gewesen, aber durchaus leserlich ge¬
blieben, und es stammt ganz zweifellos von Marco Ballarins
eigener Hand

(Fortsetzung folgt.)



Mus dem HeimatgebieW
Geüenktage

19 . Oktober.
1386 Eröffnung der Universität Heidelberg.
1745 Der englische Satiriker Jonathan Swift in Dublin

gestorben (Verfasser von Gullivers Reisen).
1806 Goethe wird mit Christiane Vulpius in Weimar

getraut.
1812 Napoleon tritt in Moskau den Rückzug aus Rußland

an.
1813 Erstürmung der Stadt Leipzig durch die Verbündeten.

Napoleons I. Heer auf dem Rückzug nach Westen.
1863 Der Dichter Gustav Frenßen m Barlt (Dithmarschen)

geboren.
1924 Der Militärschriftsteller General Hugo von Freytag-

Loringhoven in Weimar gestorben.
1936 Hermann Eöring wird vom Führer mit der Durchfüh¬

rung des zweiten Vierjahresplanes betraut.
Sonnenaufgang 7.58 Sonnenuntergang 18.21
Mondaufgang 20.13 Monduntergang 8.43

Berufsaufklärung
Tagesbefehl des Reichsjugcndsührers

Neichsjugendführer Axmann har zu Beginn der von der
Neichsjugcnoführung. dem Neichsarbeitsministerium und
der DAF gemeinsam durchgeführten Berufsansklärung der
vor der Schulentlassung stehenden deutschen Jugend den
nachfolgenden Tagesbefehl erlaffen:

„Es ist ein Zeichen für die Kraft und Stärke des Reiches,
daß auf allen Gebieten des Lebens die Arbeit so weilerge¬
führt wird, als gäbe es gar keinen Krieg. Das gilt auch ins¬
besondere für die berufliche Ertüchtigung der deutschen Ju¬
gend. Der Berufseinsatz der Jugend muß im Hinblick auf
die gewaltigen Aufgaben, die nach dem Kriege zu erfüllen
find, so gestaltet werden, daß die natürlichen, Anlagen zur
höchsten Entfaltung kommen. Damit erhält die richtige Be¬
rufswahl der Schulentlassenennicht nur für sie persönlich,
sondern auch für die Leistungsfähigkeit unseres Volkes eine
überragende Bedeutung.

Ich mache es den HJ -Führern und den BDM -Führerin-
nen zur Pflicht, in Zusammenwirken mit den Eltern Und
den beteiligten Dienststellen ihren erzieherischen Einfluß so
einzusetzen, daß jeder Junge und jedes Mädel gewissenhaft
und verantwortungsvoll die Frage der Berufswahl prüft.
Dabei ist vor allem unter Berücksichtigung der vorhandenen
Begabung die Werbung für die Berufswahl so zu lenken,
daß der Nachwuchs für die sta a ts p o l i ti sch wichtigen
Mangelberufe  gesichtet ist. Der Heimabend ist mit in
den Dienst dieser Aufgabe zu stellen. Durch diese Maß¬
nahme der Berufsaufklärung leistet jeder einen wesentlichen
Beitrag zur Freiheit der Nassau. '

Seit dem Beginn des Nachwuchsmangels, unter dem di;
Wirtschaft infolge der bis 19Z3 rückläufigen Geburtenentwick¬
lung leidet, ist die Aktion zur berufsknndlichen Aufklärung
der vor der Schulentlassung stehenden Jugend zu einer stän¬
digen Gemeinschaftsarbeit von Partei und Staat geworden.
Die Hitler-Jugend stellt alle verfügbaren Erziehungsmittel
in den Dienst dieser Aufgabe. Ziel der Aktion ist die Ablen¬
kung der Jugend von den unerwünschten Modeberufen und
ihre Hinführung zu den staatspolitisch Wichssgen Mangel¬
berufen. Zu diesen gehören in erster Linie die Lehrberufe
der Landwirtschaft, der Bergbau, die Bauberufe Maurer und
Zimmermann, die sozialen und pflegerischen Berufe für
Mädels, die kaufmännischen Berufe des Groß- und Einzel¬
handels sowie vor allem auch auf Pädagogischem Gebiet der
Volksschullehrer und Volksschullehrerinnen. Diese Berufe
bieten allen Begabungen bessere Aussichten und eine vor¬
zügliche Ausbildung: sie stehen auch in vorderster Linie der
nach dem Krieg einsetzenden großen Arbeitsprogramme des
Reiches. ^

Durch die Tatsache, daß sich Jugendorganisation und Ar-
beitseinsatzverwaltunqin den Dienst einer umfassenden be-
rufskundlichenAufklärung stellen, wird unterstrichen, dag
der Staat trotz des Ueberangebotes an Ausbildunassteveu
gegenüber der Zahl der Schulentlassenen von einem Zwang
in der Lenkung abschen wird. Di»->Berufswahl der Jugend
untersteht nach wie vor der Verantwortung der Eltern . Im
Nahmen eines allgemeinen Verteilungsplanes bleibt die
Freiwilligkeit  des Berufseinsatzes aufrechterhalten.
Mit Rücksicht ans die Nachwnchsverknappung wird im deut-
scheu Arbeitshaushalt durch Qualität ersetzt werden müssen,
was an der Zahl fehlt. Im Rahmen des Zustimmungsver-
fahrens der Arbeitsämter werden daher nur diejenigen Be¬
triebe mit einer ausreichenden Zuweisung von Berufsan¬
wärtern rechnen können, die einwandfreie Ausbildungs¬
stellen. angebeu.

Wir beVnsen unsere Opserbereitschaft
erneut am 19. und 20. Oktober bei der 2. Reichsstraßeu-
sammlung für das Zriegs-WHW. 1940-41, wenn die Män¬
ner und Frauen der Deutschen Arbeitsfront uns zum Opfer,
für den Gedanken der Volksgemeinschaft, der Schicksalsverbun¬
denheit aller Deutschen aufruftn. Zum Verkauf gelangen
acht verschiedene Edelsteinabzeichen(Streitäxte und Streit-
beite) aus Walzzink, von denen weit über 6 Millionen in
badischen Betrieben hergestellt wurden.

- Wie wäscht man heute Weiße Hausyanwaiaieu Weige
Haushaltwäsche, also Bettwäsche, Küchentücher. Handtücher
Tischtücher usw. wäscht man heute in gleicher Weise wie bis¬
her. Also über Nacht kalt bis höchstens lauwarm mit Soda.
Bleichsoda usw. einweichen/ besonders schmutzige Wäsche ge¬
gebenenfalls zweimal. Gleichzeitig füllt man schon am Vorv
abend des Waschtages den ersten Waschkessel mit Wasser und
gibt (bei mäßig hartem Wasser) 1—2 Handvoll, (bei sehr har¬
tem Wasser) 3—4 Handvoll Bleichsoda oder Soda zu, damit
das Waschwasser über Nacht weich wird. Beim zweiten und
dritten Kessel darauf achten, daß das Waschpulver erst 30
Minuten nach dem erfolgten Enthärten des Waschwassers
zugegeben werken karg Die erforderliche Menge des Waich
Pulvers soll mau immer in einem besonderen Gefäß aus-
lösen und dann in den mit enthärtetem Wasser gefüllten
Kessel geben! ' Die cingcweichte Wäsche am Morgen durch-
spülen. locker in den Kessel legen, bis zum Kochen bringen
und dann 18 Minuten ziehen lassen. Längeres Kochen ist
nutzlos und unzweckmäßig. Nach dem Kochen gründlich spü¬
len. warm — lauwarm — kalt, bis das Wasser klarbleibt. Bei
einer genauen Beachtung dieser Waschregel» und der jedem
Waschpulver-Paket aufgedruckten Mengenangabe, nämlich
für 2Z6 bis 3 Eimer Wasser ein Normalpaket zu nehmen,
bekommt man eine tadellos saubere Wäsche!

Eheveihilfe für FrauenhilfSdieiistmkdcl. Das Deutsche
Frauenwerk läßt den Frauenhilfsdienstmädeln, die sich nach
dem 1. September 1S3S' zum Frauenhilfsdienst verpflichtet
haben und sich in ihrer Arbeit bewähren, bei ihrer Eheschlie¬
ßung eine Ehcbeihilfe von 500 NM. zukommen.

NS -Frauenschaftsbesuch in einem Wildbader Lazarett. Die
NS -Frauenschaft hat es sich zur Aufgabe gemacht, die verwun¬
deten und kranken Wehrmachtsangehörigen in der Heimat zu
betreuen. So besuchten die hiesigen Frauenschaftsmitglieder
am letzten Donnerstag -Nachmittag die Insassen der Wild-
badcr Rheumaheilstätte und bewirtete die sehr erfreuten Sol¬
daten reichlich mii Kaffee und Kuchen. Auch mit 'Obst und
Rauchwaren wurden sie bedacht. Die Schwerkrankenwurden
in ihren Zimmern besonders bewirtet. Sie freuten sich sehr
über die Aufmerksamkeit der Besucherinnen.

Aar/

Gesegnetes Alter. Dieser Tage vollendete Uhrmachermei¬
ster Karl Bott  das 77. Lebensjahr. Trotz seines hohen Al¬
ters arbeitete er noch bis vor wenigen Tagen fleißig in seiner
Werkstätte, bis -ihn ein altes Leiden in das Krankenzimmer
zwang. Wir wünschen ihm baldige Genesung.

Aus der NS -Frauenschaft. Vor einiger Zeit wurden die
in den hiesigen Lazaretten untergebrachten verwundeten und
kranken Soldaten mit Liebesgaben der hiesigen NS -Frauen-
schaft bedacht; bald hernach regten sich zahlreiche fleißige
Hände für eine neue „Offensive", die den aus der hiesigen
Stadtfamilie Ausmarschierten in friedlichster Absicht zugedacht
war. Sie bestand aus vielen Päckchen mit willkommenem In¬
halt für unsere Feldgrauen. Die Ortsgruppe der NSDAP
hatte in jedes Soldatenpäckchen einen Heimatgruß beigegeben.

Für treue Dienste. Der Führer und Reichskanzler hat
als Anerkennung für 25jährige treue Dienste dem Verwal-
tnngssekretär Leim Forstamt Wildbad Emil Baumann,
z. Zt . Mittel, Kreis Könitz, das silberne Treudienst-Ehren¬
zeichen verliehen.

Was ist mit dem KdF .-Bolkswagen los?
NSG - In ihrem demnächst erscheinenden Novemberheft

„Unser Feierabend" veröffentlicht die NS -Gcmeinschaft„Kraft
durch Freude" zu Weihnachten ein Preisausschreiben, das als
ersten Preis einen KdF-Volkswagen aussetzt. Bei dieser Ge¬
legenheit sei darauf hingewiesen, daß in unserem Gau das
KdF-Wagen-Sparen ruhig weitergeht, umsomehr, als die Ge¬
wißheit besteht, daß nach dem uns aufgezwungenen Kriege die
Produktion des Volkswagenwerkessofort ausgenommen wird.
Ueber die vereinfachten Möglichkeiten des KdF-Wagen-SPa-
rens gibt jede Kreisdienststelleder NS -Gemeinschaft„Kraft
durch Freude" im Gau Württemberg-Hohenzollern gerne ko¬
stenlose Auskunft.

Frauenarbeit im Zeitgeschehen
Neue Ausrichtung der NS -Frauenschaft — Deutsches Frauen¬

werk im Gau Württemberg-Hohenzollern
NSG . Ueber Samstag , Sonntag und Montag waren

die in allen Kreisen für die nationalsozialistische Frauen¬
arbeit Verantwortlichen Führerinnen , die Kreisfrauenschasts-
leiterinnen mit den Abteilungsleiterinnen für Schulung und
Presse-Propaganda zu einer Tagung vor Beginn der Win-
terarbeit in Stuttgart anwesend. Während der Samstag und
der Montag der fachlichen Besprechung diente, die in der Gau¬
schule !l durchgeführt wurde, fanden sich am Sonntag im
großem Saal des Hindenburgbau zu diesem Teilnehmerkreis
auch die Führerinnen und Vertreterinnen der Frauenarbeit
in den verschiedenen Organisationen ein, um das neue Schu-
lungs - und Arbeitsprogramm der NS -Frauenschaft — Deut¬
sches Frauenwerk zu hören. Die Ausführungen der Gau¬
srauenschaftsleiterin Pgn . Haiudl,  in deren Händen die
Leitung der Tagung lag, und die Referate der Gauabtei¬
lungsleiterinnen Organisation, Schulung, Grenz-Ausland
und der Leiterin der Gauschule Stuttgart gaben abgerundet
und sich gegenseitig ergänzend die Gesamtausrichtung.

Während das erste Kriegsjahr an die NS -Frauenschaft
viele neue praktische Forderungen von Hilfeleistungen aller
Art in Zusammenarbeit mit der NSB , mit der Wehrmacht
und mit dem Deutschen Röten Kreuz stellte, setzt nunmehr
neben aller praktischen Arbeit eine Planmäßige und an das
Thema des Hauptschulungsamtes der NSDAP angelehnte
Schulungsarbeit ein. Die Frauen erhalten sowohl in Ver¬
sammlungen als auch in Gemeinschafts- und Heimabenden, in
Kursen, Arbeitstagungen die notwendige Ausrichtung. Der
Heimabend, der draußen im Mittelpunkt der Schulungsarbeit
steht, wird neben dem Einführen in die völkischen und wirt¬
schaftlichen Ausgaben des europäischen Großraumes von den
Achsenmächten ausgehend neben den neuen Frauenaufgaben
in Grotz-Deutschland, der Herausstellung des deutschen Reichs¬
gedankens, auch einer gemeinschaftlichen, fröhlichen Feiergestal¬
tung Raum geben. Für alle Frauen der Ortsgruppe soll der
Gemeinschaftsabend, der außer als Vortragsabend auch ein¬
mal als Dichterabend- als musikalische Feierstunde, als Hei¬
matabend mit Filmvorführungen nunmehr planmäßig durch¬
geführt wird, der Frauenabend  überhaupt sein, als
Kraftquelle sür die kommende Arbeit. Neben dieser grund¬
sätzlichen Schulungsarbeit läuft die Wintertätigkeit der ver¬
schiedenen praktischen Abteilungen, die als neue Aufgaben die
Gesundheitsführung und die unbedingte Hilfeleistung für die
kinderreiche Mutter , sozialer Einsatz, Schulung von weiteren
Haushalthclferinnen auch für Wöchnerinnen vorsteht.

Berufsfortbildung im württembergischen Weinbau
NSG - Am Sonntag führte die LandesbauernschastWürt¬

temberg in Stuttgart eine Arbeitstagung mit den Kreisfach¬
schaftswarten „Winzer" durch. In vier Referaten wurden die
den württembergischen Winzer zur Zeit am meisten inter¬
essierenden Fragen behandelt. Diese gaben einen genauen
Einblick in die Lage des württembergischen Weinbaus. Ins¬
besondere wurden die Richtlinien besprochen, die wegen der
Beschaffung des erforderlichen Pflanzmaterials zu ergreifen
sind. Die Kreisfachschaftswarte wurden über die Erfolge der
Schädlingsbekämpfung unterrichtet. Hier sind mit einem
arsenfreien Mittel besonders wirkungsvolle Erfolge gezeigt
worden. Diese technischen Fragen des Weinbaues sind durch
Lichtbilder veranschaulicht iuordcn. Auf der Tagung sind auch
die sür die neue Weinernte geltenden Preise, sowie die Preis-
gruppcn, die für unser württmbergisches WeinbaugeLietmaß¬
gebend sind, bekannigegcbcn worden. Die Tagung, die der zu¬

SpLtherbftsorrett
Von Jutta Wilfing

Herbstbraunes Land, durchfurcht und umgebrochen.
Der Abend atmet Nebel aus dem Mund.
Schleicht an den Gärten wie ein Vagabund,
Geht eingekrümmt und friert bis aus die Knochen.
Wer hat das leise Flüsterwort gesprochen.
Daß morgen schon der Winter kommen will? —
Sprachs nicht die Birke zu der Buche? - Still,
Still doch, ihr zwei — bis der kommt, dauerts Wochen.
Siehst du die kleine blaue Sehnsucht dort?
Wild mit den Winden wirbelt sie mir fort.
Ein segelloses Schifflein ohne Steuer.
Und wie ein Abglanz ferner Sonuenglut,
Die längst verlöscht im Himmelsaügrund ruht.
Brennt noch vereinzelt ein Kartoffelfeuer.

sätzlichen Berufsfortbildung des Winzers wertvolle Anregun¬
gen brachte, wurde am Nachmittag mit einer Besichtigung der
WeinbaugenossenschaftFellbach, die vorbildliche Neuerungen
aufweist, abgeschlossen. Die Kreisfachschaftswarte werden
nunmehr auf Grund dieser Arbeitstagung in den einzelnen
Weinbaugemeinden die Berussfortbildung für den kommenden
Winter zusammen mit dem WeinLauberater in die Wege lei¬
ten bzw. dort durchführen.

^ Das freut den Skisportler
' Wintee-Urlaubssrcuden mit KdF

NSG . Theateraufführungen, VarietL Kleinkunst, Kon-
! zerte, allgemeinbildende Vorträge bekannter Politiker, Wirt-
i schaftler. Dichter und Schriftsteller, Sprachkurse, Sportkurse,
! Foto-, Bastel-, Mal - und Zeichenkurse und noch vieles andere
bietet die NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude" im Krieg
wie im Frieden in reicher Fülle. Das KdF-Monatsheft , das
bei allen Dienststellen der NS -Gcmeinschaft „Kraft durch
Freude" bestellt werden kann, vermittelt jedem einen umfas¬
senden Ueberblick über all diese Veranstaltungen und bemüht
sich außerdem in Wort und Bild um wertvolle Einführung
in all diese Veranstaltungen und Kurse. Jeder muß aber
einsehen, daß wir gegenwärtig noch mit KdF-Urlaubsreisen
zugunsten kriegswichtiger Aufgaben zurückstehen müssen. Umso
mehr wird alle die Nachricht freuen, daß sie immerhin nicht
ganz auf ihre beliebten Winter -Urlaubsfahrten verzichten
müssen, da es der NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
gelungen ist, durch eine Reihe sogenannter Winter -Ferien¬
wanderungen einen sowohl bezüglich der Erholung , wie auch
sportlich vollwertigen Ersatz zu schaffen. In den drei Winter¬
monaten Dezember, Januar und Februar finden insgesamt
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acht achttägige KÜF-Jerrienwanderungen statt, die jeweils
Sonntag früh beginnen und am darauffolgenden Sonntag¬
abend endigen. Sie führen uns in das inmitten herrlicher
Tannenhochwälder gelegene Schwarzwalddorf Neusatz  Üet
Dobel. Unter bewährter Leitung geschulter Wanderführer
ist von diesem idealen Standquartier aus übergenug Gelegen¬
heit zum Skilauf, zu Schlittenfahrten und lohnenden Fuß¬
wanderungen durch den winterlichen Schwarzwald geboten.
Die Unterbringung erfolgt in Einzel- und Doppelzimmern
in Gasthöfen und Privatquartieren.

Nähere Auskunft über Termine usw. gibt das Dezember-
Heft der NS -Gemeinschaft ,Kraft durch Freude" „Unser
Feierabend". Anmeldungen nehmen ab sofort sämtliche Dienst¬
stellen der NS -Gemeinschaft„Kraft durch Freude" sowie die
Gaudieuststelle Stuttgart , Jägerstraße 2411, Abteilung Wan¬
dern, entgegen. Da die Tcilnehmerzahl 'beschränkt ist, emp¬
fehlen wir umgehende Anmeldung.

Allgemeine Viehzählung unn 3. Dezember 1940
NSG - Nach einem soeben im Landwirtschaftlichen Reichs¬

ministerialblatt Nr . 41 veröffentlichtenErlaß des Reichsmini¬
sters für Ernährung und Landwirtschaft wird am 3.Dezember
1940 die allgemeine Viehzählung durchgeführt. Gleichzeitig ist
die Ermittlung der nicht beschauten Schlachtungen in den
Gebieten, in denen die Veterinärgesetze des Altreichs noch nicht
eingeführt sind, vorzunehmen. Die Ermittlungen sind wie
bisher im Altreich, in der Ostmark, im Sudetengau , im Ge¬
biet von Danzig und ferner auch, soweit als irgend möglich,
in den eingegliederten Ostgebieten durchzuführen. Die Groß¬
städte müssen in diesem Jahr ebenfalls zählen. Die Zählung
wird vom Statistischen Reichsamt bzw. von den Statistischen
Landesämtern durchgeführt. Gegenüber der letztjährigen
Zählung ist die Ermittlung der Kälbergeburten weggefallen,
dagegen werden in diesem Jahr auch Kaninchen gezählt.

Äns Pforzheim
Tödlicher Berkehrsunfall

Gestern abend gegen 20 Uhr wurde auf der Reichsstraße 10
zwischen Eutingen und Niefern der 62 Jahre alte verwit¬
wete Maschinenarbeiter Karl Common aus Niesern, der sich
auf dem Heimweg befand, von einem in Richtung Pforzheim
fahrenden Personenkraftwagen angesahren und zu Boden ge¬
worfen. Er erlitt einen Schädelbruch, der seinen sofortigen
Tod zur Folge hatte. Der Kraftfahrer wurde vorläufig fest-
genommeu.
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Tödlicher Unglücksfall
Höfen a. E ., IS. Okt. Heute vormittag gegen » Uhr

ereignete sich hier ein tragischer Unglücksfall, dem ein Men¬
schenleben zum Opfer fiel. Der gegenwärtig in Urlaub wei-
lende Erich Burkhardt  war damit beschäftigt, auf einer
etwas steilen Straße einen beladenen Pritschcnwagen zu
transportieren . Vermutlich geriet er beim Bremsen unter die
Räder , wurde überfahren und erlitt so schwere Verletzungen,
daß er kurze Zeit nach dem Unfall starb . Die Nachricht von
dem tödlich verlaufenen Unglück hat in der Gemeinde allseitige
Anteilnahme hervorgerufen.

Tragischer Todesfall
Sulz , Kr . Calw , 19. Okt. Auf gräßliche Weise kam hier

das zweijährige Kind der Eheleute Köhler ums Leben. In
einem unbewachten Augenblick nahm das Kleine aus einer
Wandnische im Wohnzimmer ein Fläschchen, in dem sich noch
ein Rest einer vor Jahren gebrauchten Gift enthaltenden
Arznei befand, und trank daraus . Es stellten sich sofort
Schmerzen und hohes Fieber ein. Bis der Arzt eintraf . War
das Kind bereits verschieden. — Dieser Vorfall ist eine ernste
Mahnung an alle, giftige Flüssigkeiten und Arzneimittel so zu
verwahren , daß Unbefugte , vor allem unmündige Kinder,
nicht in deren Besitz gelangen können.

Haiterbach , 19. Okt. Der 48jährige Fuhrmann Karl Rapp
wollte am Mittwoch im Keller eine neue Glühlampe ein¬
schrauben, kam dabei aber mit dem elektrischen Strom in Be¬
rührung , was den sofortigen Tod zur Folge hatte.

Deutschlands Tugend im Kriege
V. Der Krieg hat seine harten Forderungen auch an

die deutsche Jugend gestellt. Ueber fünf Millionen Jugend¬
liche sind in der deutschen Wirtschaft tätig und müssen täg¬
lich kräftig 'mit anpacken, um die gesteigerte Arbeit in den Be¬
trieben zu bewältigen . Es ist daher um so notwendiger , auch
während der Kriegszeit den verstärkten Arbeitsschutz der Ju¬
gendlichen beizubehalten . Wenn auch die Umstellung auf die
Kriegswirtschaft zunächst eine Auflockerung diesbezüglicher
Maßnahmen mit sich brachte, so ist heute das Jugendschutz-
gcsetz fast völlig wieder in Kraft . Nachtarbeit und Wegfall
des wöchentlichen arbeitsfreien Nachmittags sind nur in zwin¬
genden Sonderfällen zulässig. Der Urlaub ist in vollem
Umfang zu erteilen und darf nur abgegolten werden , wenn
die Gewährung von Freizeit unter keinen Umständen mög¬
lich ist. Gesundheitliche Schädigungen sind also nicht zu be¬
fürchten, um so weniger , als die gesundheitliche Führung
durch die HI , die Betreuung durch Jugendwalter in den Be¬
trieben und die planmäßigen Reihenuntersuchungen auch
.jetzt noch unvermindert fortgcführt werden . Wie sehr , sich
diese gesundheitliche Betreuung bewährt hat , zeigt das Er¬
gebnis der letzten Musterung der Jugendlichen auf Einsatz¬
fähigkeit für den Landdienst , wobei sich selbst in den Groß¬
städten fast 90 v. H. der Untersuchten als tauglich erwiesen
haben.

Neben die berufliche Arbeit oder die Schule tritt die Be¬
tätigung in den ^Formationen der HI . Diese haben nicht
erst darauf gewartet , vom Staate zur Mithilfe herangezogen
zu werden , sondern haben von sich ans zugegriffen , wo es
Arbeit gab. Und daran war kein Mangel , mochte es sich um
Erntehilfe , Sammelaktionen , Kurierdienst bei Parteistellen,
Mitarbeit im Luftschutz, Post - und Telegraphendienst , um die
Verteilung von Lebensmittelkarten oder um die Hilfeleistung
unserer Mädels in Kindergärten , kinderreichen Familien , im
Winterhilfswerk oder bei der Betreuung von Flüchtlingen
gehandelt haben. Nicht vergessen sei auch der Einsatz von
Spielscharen und Singgruppen in den Lazaretten und die
Betreuung der Verwundeten . Daneben ist überall der regel¬
mäßige Formationsdienst unverändert weitergegangen.

Von der Berufsausbildung hängen die wirtschaftlichen
Leistungen der kommenden Jahre ab. Sie darf also auch im
Kriege nicht vernachlässigt werden . Daher ergingen von den
zuständigen Stellen entsprechende Bestimmungen , um diesen
Forderungen gerecht zu werden . Das Lehrverhältnis darf
nicht durch Dicnstverpflichtung unterbrochen werden.

Ms öen Nachbargauen
. ( !) Karlsruhe . 13. Oktober.

(!) Wurstverkanf hintenherum. Wegen zweier Vergehen
gegen die Verbrauchsregeluiigs -Strafoerord -nung in Tatein¬
heit mit Vergehen der Steuerhehlerei sprach der Einzelrichter
beim .Amtsgericht Karlsruhe gegen den Wirt Heinrich Böckl«
aus Spöck eine Geldstrafe von 450 Mark sowie eine Wert,
ersatzstrafe von 500 Mark aus . Von Januar bis Mat dieses
Jahres hatte der Angeklagte von dem inzwischen durch das
Sondergericht Mannheim zu zweieinhalb Jahren Zuchthaus
verurteilten SchwarzschlächterLeopold Wolf in Spöck Fleisch-
und Wurstwaren im Werte von rund 500 Mark zum Weiter-
verkauf "in seiner Wirtschaft erworben, für die er Wolf nur
zum Teil Fleischbezugsscheineübergab . Die aus Schwarz,
schlachtuugen stammenden Waren gab er an seine Gäste ohne
Fleischmatten ab. Die Wirtsehefrau Elsa Nagel aus Spöck
gehörte ebenfalls zu den Abnehmern des Schwarzschlächters
Wolf . Sie hatte im Februar und März von diesem Fleisch
und Wurstwaren von wöchentlich etwa zwei Kilo „ohne"
bezogen und an ihre Gäste ohne Fleischmarken wsiterver.
kaust. Das Gericht belegte die Angeklagte wegen zweier Ver-
gehen gegen die Vsrbrauchsregelungs -Strafverordnung mit
einer Geldstrafe von 125 Mark.

Ein 9üjähriger Forscher und Arzt . Ein um die Bekämp¬
fung der Tropenkrankheiten hochverdienter Forscher und Arzt,
Dr . Hermann Wohlers , der in Feudenheim bei seiner ein«
zigen Tochter den Lebensabend verbringt , konnte seinen 90.
Geburtstag feiern. Er hatte am Feldzug 1370-71 teilgenom»
men und war Ende der 70er Jahre nach dem Oranje -Frei,
staat ansgewandert , wo er im Kampfe gegen die dort damals
verheerend gustretende .Typhuskrankheit sofort ein reiches
Betätigungsstld fand . Im Kriege gegen England sahen wir
ihn als Distriktsarzt auf Seiten der Buren . 88jährig kehrte
Dr . Wohlers wieder in die Heimat zurück.

Haßmersheim . (Ein alter RheinschisfTr .) Hier
feierte der Gemeindeälteste Heinrich Easjert seinen 90. Ge.
burtstag . Eassert ist ein alter Pionier der Rheinschissahrt
und hat sein Leben aus dem deutschen Strom zugebracht.

Tauberbischofsheim. (Der Tod von amtswegen .)
Das Amtsgericht erklärte den seit langem verschollenen Joh.
B . Walter ^ geb. am 2. Februar 1343 in Werbachhausen, für
tot und setzte als Zeitpunkt seines Todes den 31. Dezember
1885 fest, hat ihm also nur 37^Lebensjahre zugebilligt.

( !) Muggensturm b. Rastatt . (Radlerin schwer
y.erletzt .) Bei der Heimkehr vom Felde ist die Ehefrau
des Leo Fütiersr von hier an einer steilen und kurvenreichen
Straße mit dem Fahrrad gestürzt. Die Bewußtlose mußte
mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus verbracht werden.

<!) Oberndorf . (To des stürz vom Wagen .) Beim
Sturz von einem Wagen erlitt ein hiesiger 18jähriger Ein¬
wohner so schwere Verletzungen, daß er kürz nach seiner Ein-
lieferung ins Krankenhaus starb.

Straßburg . (Das Stadttheater spielt ab
November .) Während der Oberrheinischen Kulturtage
im November in Straßburg wird das Stadttheater Straß¬
burg erstmals wieder spielen. An dem Gebäude werden
verschiedene Verbesserungen vorgenommen, so werden die
Garderobe und Umklcideräume neuzeitlich eingerichtet, wäh¬
rend an den völlig veralteten Bühnen durchgreifende Aen.
derungen erfolgen werden. So werden u. a . eine versenkbare
Terrassenbühne und eine Drehbühne eingebarst

Vneköoten
Eine englische Königin verwies ihren Hofnarren vom

Hofe, weil er ihre Untugenden öffentlich bekanntgab. Nach
einiger Zeit wurde er jedoch begnadigt . Als er zum ersten-
mal wieder vor der Königin erschien, sagte diese: „Nun , wirst
du wieder schlecht über mich sprechen?" „Ich werde mich
hüten, noch einmal von Dingen zu reden, die im ganzen
Lande Tagesgespräch sind!" entgegnete der Narr.

Ms sich der alte Wränge ! eines Tages seine Wohnung
genauer ansah, kam ihm sein Speisesaal recht öde vor . Er
beschloß, sich einige Ahnenbilder Hinmalen zu lassen, und ließ
auch gleich einen PortrStisten kommen. Als dieser einige Bil¬
der der Vorfahren Wrangels verlangte , sagte die Exzellenz:
„Hab ' ick nicht! Da malense doch ein paar Bilder , ein biß-
chen ähnlich mit mich, eine schöne Kledage drumherum, is
ia doch keener hier , der ss jekannt hat !" -

Dieater und

Kursaal -Lichtspielc Wildbad

„Lauter Liebe" — ein Heinz -Rühmann -Film — Kriegs-
Wochenschau

Mir „Lauter Lügen " bewies Heinz Rühmann sein großes
Können als Regisseur . Der Film „Lauter Liebe", der eben¬
falls unter Rühmanns Leitung in und bei Rothenburg ob bei
Tauber gedreht wurde , ist aber noch viel schöner und lustiger.
Hertha Feiler und Rolf Weih spielen die Hauptrollen . Wir
erleben einen reizenden , einfallsreichen Film , ein Spiel von
der Liebe, wie es nicht schöner, jugendlicher und beglückender
sein könnte . Das Thema Liebe wird so berührt , wie es sich
gehört : wie man eben einen bunten und leicht dahergaukeln¬
den Schmetterling anfaßt . Viel Sonne , viel Lichtes ist in
diesem Film , der Heiterkeit in üppiger Fülle ausstrahlt . Uni
vor allem Heinz Rühmann mit seinem unverwüstlichen Hu¬
mor zeigt wieder einmal , wie behutsam er ein Spiel zu lenken
versteht und wie dabei Witz und vergnügte Laune zu ihren
Recht kommen. Volle Aufmerksamkeit verdient auch wieder
die neue Kriegs -Wochenschau. Sie vermittelt eindrucksvolle
Bilder vom Einsatz unserer stolzen Luftwaffe gegen England,
vom italienisch -englischen Kriegsschauplatz , vom politische:
Zeitgeschehen usw.

Kursaal -Lichtspiele Herrenalb

Sonntag den 2». Oktober : „Wie konntest Du , Veronika !"

Ein reizendes Lustspiel, ein entzückender Ufa -Film ! Frech

und vergnügt , keck und amüsant , voller Optimismus und

Scharm und köstlicher Einfälle ! Erst nach und nach wird

man es gewahr , welche feine LoLensklngheit und welcher be¬

dachtsame Lebensernst eigentlich in ihm steckt. Natürlich geht

es um die Liebe, um den Wettlauf nach der „Einzig -Einen ",

um Hochzeit und Glück, — doch nicht darum allein ! Denn

„sie" — Gusti Huber —, Tochter eines eigensinnigen Papas

und Geliebte eines leichtsinnigen Frechdachses, hat ihren eige¬

nen Kopf und ihre eigenen Vorstellungen von Liebe unk

Kameradschaft und Ehe . Recht hat sie, - und wenn beide.

Papa und Bräutigam , noch so verstört ausrnfen : „Wie konw

test Du , Veronika !"

„Stuttgarter Leben",

die vornehme wü-xttembergische Zeitschrift , die es sich zur

Aufgabe gemacht hat , ein Spiegelbild des einstigen und heu¬
tigen kulturellen und künstlerischen Lebens Württembergs zu
sein, bringt soeben das Oktoüerheft wieder in sehr guter Aus¬
stattung und umfangreich heraus . Ein vierseitiger Beitrag ist
dem 90. Geburtstag des größten deutschen Tiermalers , Hein¬
rich von Zügel , der in Murrhardt lebt , gewidmet . Der Auf¬
satz ist mit schönen Wiedergaben einiger der schönsten Ge¬
mälde des Meisters illustriert . Für die Aufsatzreihe „Städte
schwäbischer Kunst und Kultur " ist diesmal Bad Mergentheim
gewählt worden , das 1940 das 600jährige Jubiläum der Er¬
hebung zur Stadt feiert . Wir finden weiter eine Betrachtung
über ein Stuttgarter Wohnhaus des Architekten Paul Da¬
rms , einen Beitrag über Leben und Aufgaben im Korps-
Hauptguartier , deutsche Soldatenköpfe , wie sie der Stutt¬
garter Künstler Jllenberger malte , einen Bildbericht über die
künstlerische Laufbahn der Kammersängerin Irma Röster,
eine Würdigung zum 50. Geburtstag des Professors Wilhelm
von Eis.f, dem Meister des Glasschnittes , sowie eine Betrach¬
tung des Filmes „Jnd Süß ", der in Stuttgart mit so
großem Erfolg aufgeführt wird . Für die Damen enthält das
Heft weiter vier recht interessante Modeseiten . Alle Beiträge
und Aufsätze sind in der bei „Stuttgarter Leben" üblichen
wirkungsvollen Weise illustriert . Wer Sinn für eine gute
Zeitschrift hat , wird an dom vorliegenden reichhaltigen Ok¬
toberheft von „Stuttgarter Leben" seine Freude haben müs¬
sen. Verlag Kern <L Co., Stuttgart , Preis 40 Psg.

I

Är . rned. Spröder,
70 Jahre alt

Am 20. Oktober 1940 begeht der Leiter des Waldsanato-
riums Dr . Schröder in Schömberg , Herr Dr . med. G. Schr ö-
der,  seinen 7 0. Geburtstag.

, Georg Hermann Friedrich Schröder ist als Sohn des
Direktors der Taubstummenanstalt G. Schröder am 20. Ok¬

tober 1870 zu Stade geboren . Er - studierte Medizin in Jena
und bestand dort im Jahre 1891 die ärztliche Vorprüfung.
Anschließend besuchte er die Universitäten Göttingen und
Halle . In Halle bestand er im Jähste 1893 das medizinische
Staatsexamen und im Jahre 1894 das Examen rigorosum.
Eine fünfjährige Assistentenzeit führte Dr . Schröder an die
Medizinische Poliklinik nach Halle , an die Brehmersche Heil¬
anstalt in Görbersdorf und an das Sanatorium Hohenhonnef
am Rhein . Im September 1899 übernahm Dr . Schröder dann
die Leitung der Neuen Heilanstalt für Lungenkranke in
Schömberg , die heute mit seinem Namen auch äußerlich ver¬
bunden , in das 42. Jahr ihres Bestehens tritt.

Schröders Lehenswerk liegt in seiner wissenschaftlichen
Arbeit begründet . Das Ergebnis dieser Lebensarbeit läßt sich
bis heute in der Entwicklung des Waldsanatoriums Dr.
Schröders und des Kurortes Schömberg abmessen.

Das Hauptgewicht .seiner Lehre legte Dr . Schröder mit
starkem Nachdruck vor allem darauf , die Tuberkulose in allen
ihren Einzelformen als Allgemeinerkrankung des ganzen
Körpers auszufassen und dementsprechend zu behandeln . In
einer Reihe von Arbeiten machte er aufmerksam auf die Ge¬
schwulsterkrankungen der Lunge . Alle Neuerungen auf dem
Gebiete der Tuberkulose der Lungen und des Kehlkopfes wur¬
den von ihm eingehend geprüft und einer Würdigung unter¬
zogen (Tuberkulinarbeiten ). Ganz wesentliche Förderung er¬
fuhr durch ihn die Collapsbehandlung . Die Erfahrungen auf
diesem speziellen Gebiet wurden in Briefform zusammenge¬
faßt . Ein Lieblingsgedanke von ihm ist die Immunisierung
gegen Tuberkulose . In jahrzehntelanger mühevoller Arbeit
stelle er owe Votiere tzj- immer Mieder an Tieren er¬

probt wurde und schließlich zu praktischen Erfolgen beim
Menschen suchte. Schröders wissenschaftliche Tätigkeit hat sich
in über 120 Einzelarbeiten und in mehreren Monographien
bis heute niedergeschlagen. Er ist auch der Mitbegründer und
langjährige Schriftleiter des Zentralblattes für die gesamte
Tuberkulose -Forschung.

Die Neue Heilanstalt — heute Waldsanatorium Dr . Schrö¬
der — wurde abseits vom Orte an der Grenze der Schöm-
berger und Schwarzenberger Markung im Winter 1898/9? von
dem früheren Leiter des älteren Sanatoriums Dr . Baudach
zusammen mit dem Arichtekten Burger aus Stuttgart er¬

richtet und im Mai 1899 eröffnet . Beide Gründer starben
bald nach der Eröffnung . Anfangs September 1899 übernahm
Dr . Schröder die Leitung der Anstalt , die im Sommer 1924
unter seiner Leitung das 25jährige Jubiläum ihres Bestehens
feiern konnte . Sie hat sich unter ihm aus kleinsten Anfängen
zu ihrem heutigen Umfang entwickelt. Dr . Schröder begann
mit 13 Betten , heute können mehr als 150 Kranke unterge¬
bracht werden . Nach und nach wurde durch Anbau das Haupt¬
gebäude vergrößert , eine Reihe verschiedener Häuser ent¬
standen in nächster Umgebung , die zum Teil die Wohnungen
der Aerzte und Angestellten aufnahmen , zum Teil der Unter¬
bringung Leichtkranker dienen sollten . Um diese Baulichkeiten
gruppieren sich größere , weitverzweigte Gartenanlagen mit
zahlreichen Liegehallen und ein Luft - und Sonnenbad . Auch
die wirtschaftlichen Einrichtungen wurden nicht vernachlässigt.
Die ärztlichen Einrichtungen der Anstalt sind im Laufe der
Jahre ständig vervollkommnet worden . Die Gesamtgrundsläche
der Anstalt hat sich verzwanzigfacht . Aber noch wesentlich
wertvoller erscheint die Gegenüberstellung der ärztlichen
Räume aus dem Jahre 1899 und 1040: Die Grundfläche Hw
sich hier verzehnfacht.

Der hervorragende Arzt Dr . Schröder , der berühmte For¬
scher auf dem Gebiet der Tuberkuloseheilkunde , steht beim Ab¬
schluß des siebten Lebcnsjahrzchnts noch mitten in der Ar¬
beit . Tagaus , tagein , von morgens bis abends ist er auf
seinem Posten . Jeder Einzclfall wird von ihm aufs genaueste
studiert und nach seinen Angaben gewissenhaft behandelt . Die
ihm anvertrautcn Kranken sehen in ihm nicht nur den er?
fahrenen Wissenschaftler sondern auch den helfenden Men¬
schenfreund, der still und bescheiden seine Pflicht erfüllt . Von
seinen Mitarbeitern hochverehrt und von der Gemeinde
Schömberg in Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste
um das Aufstreben des weltbekannten Lichtklimatischen Höhen¬
kurorts zum Ehrenbürger ernannt , betritt er morgen die
Schwelle des achten Lebcnsjahrzchnts.

Dr . Schröder steht, wie gesagt, noch mitten in der Ar¬
beit . Deswegen kann man nicht zusammenfassen sondern nur
hoffen, daß ihm noch viele Jahre segensreicher Arbeit geschenkt
werden . In diesem Sinne entbieten wir ihm unsere besten
Wünsche . kb.
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Tradition / Teijtnng / Vertrauen
Wie im alltäglichen Leben irgend ein bekannter

Name zu einem Begriff werden kann, wie man sich
— rein privat betrachtet — gerne an das oder jenes
Ereignis erinnert , so ist es auch im geschäftlichen
Leben. Dieses spielt sich ja in aller Oeffentlichkeit ab
und wir alle nehmen mehr oder weniger regen Anteil
daran . Da ist einem der Name des Geschäftsmannes K.
oder Z. Begriff. Warum ? Man kennt ihn gut, weiß
um seine Tüchtigkeit im Beruf, um die Leistungsfähig¬
keit und Tradition seines Geschäftes. Manchmal kennt
man wohl das Geschäft, weniger aber seinen Inhaber.
Doch auch in diesem Falle sind Tradition , Vertrauen
und Leistung von grundlegender Bedeutung.

Und jedes Geschäft, ob gross oder klein, in der
Stadt oder auf dem Dorf, hat seine Geschichte» wurde
einmal gegründet. Wir können es kaum erwägen, wie
viel Fleiß und zähe Ausdauer notwendig waren, um
ein Unternehmen aufznbauen und über gute und
schlechte Zeiten hinweg voran zu bringen. Spricht man
mit einem Geschäftsmanndarüber, so vermag er skizzen¬
haft aufzuzeigen, aus welch bescheidenen Anfängen es
sich entwickelt hat, welche Hindernisse zu überwinden
waren. Oft verkörpert ein Geschäftsbetriebeine Tra¬
dition, die sich auf Generationen ausdehnt. Wir können
in Stadt und Dorf Umschau halten, Geschäfte, seien sie
groß oder klein, auch ganz gleich welcher Branche, sie
verkörpern ein Stück Heimatgeschichte. Es kommt auch
nicht auf die Größe  der Geschäfte an, wenn man von
Leistung und Vertrauen spricht. Große und kleine Ge¬
schäfte können sich diese erwerben und ausbauen.

Und in unserer raschlebigen Zeit besitzt Tradition
einen besonders guten Klang. Wo Tradition ist, da
muß auch Vertrauen und Leistung sein. Es ist eine
Binsenwahrheit: wenn ein offenes Ladengeschäftoder
ein gewerblicher Betrieb soundsoviele Jahre bestehen, so
ist das ein untrüglicher Beweis für die Tüchtigkeit und
Leistungsfähigkeitder betreffenden Inhaber . Ein jedes
Geschäft wird immer das sein, was sein Verant¬
wortlicher Träger ist. Der Persönlichkeitswert
gelangt also im Geschäftsleben zu höchster Ausdrucks¬
stärke. Und das ist gut so, ist notwendig. Es sind
Millionenwerte, die jährlich über den Ladentisch wan¬
dern, die vom Gewerbe umgesetzt werden. Die Vertei¬
lung volkswirtschaftlicher Güter verlangt von den Ge¬
schäftsleuten gerade im Kriege höchste Verantwortung.
Die Käufer zeigen deshalb auch ihrerseits Verantwor¬
tungsgefühl, wenn sie sich von ihrem Kaufmann oder
Handwerksmeisternicht nur beraten lassen, sondern auf
den fachmännisch-guten Rat auch hören und sich darnach
einrichten. Wir dürfen die volle Ueberzeugung haben,
daß die Geschäftsleute in Stadt und Dorf das Best¬
mögliche tun. Deshalb sind sie auch des Vertrauens
der Kundschaft würdig. Achtung vor der Geschäfts-
Tradition und ebenso Achtung vor der Leistung — vor
allem jetzt im Kriege. Diesen setzen wir entgegen das
Vertrauen , die Treue.
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Rezept bei Erkältung , Grippegesahr:
Kurz vor dem Zubettgehen oder Im Bett möglichst beiß 1—2 Eßlöffel
Klosterfrau-Melissengeist und1- 2 gestrichene Eßlöffel Zucker mit etwa
der dovvelten Menge kochenden Wassers aut verrührt trinken und dann
schwitzen! Zur Nachkur, und um Ruckfallen„°ntgMnzuw!rken. nehmeman k!n!gk TüZk. unb gwür2—3mal täglich, lilnkn̂ Lkloiikl^ lOltbk^
^au-Wisiengüst in einer Tasse Pfefferminz- oder schwarzem Tee. ^

Den bekannten Klosterfrau-Melissengeist in der blauen Backunguiit
den drei Nonnen erhalten Sie bei Ihrem Apotheker oder Drogisten in
Flaschen zu RM 280. 1.65 und0.60(Inhalt: 100. 50 und 25 ccm).
Vergessen^Sie ihn nicht bei Ihrem nächsten Einkauf!Die Wirkung von
Klosterfrau-Melissengeist wird Sie gewiß befriedigen.

Annemarie SAönbier

Gerhard Braun , Vikar
Verlobte

Siege » i. Wests.

Oktober 1S40

Höfen^Enz
I.Lt.Wehrmacht

IVUeldsit , clen 18. Oktober 1940

^oüss - knrsigs
Unsere liebe Tante

ciurtte still in ciis ecvige Heimat eingeken.

Im blamen cier trousrnäen Vsrcvanäten:
Agnes koknogel , ged. IVsrtk.

Oie Leeräigung kinctet am Nontag clen 21. Oktbr.
14.30 Okr aut dem VValäkrieclbok in Stuttgart statt.

vdsrnnsussu , Oen 19. Oktober 1940

OanKsaZUNA
eür äie vodttuenäen vereise liebevoller Peilnanme,

äie rck beim tteimA3n§ meiner lieben Butter

R .ietk
§eo. Oittus

in so reickem ^lake erkakren äurite , sa§e ick kiernul
meinen kerrlicksten Vank.

lm d/amen cier irauernaen rimterdirebenen:
Die l 'oekter : Lor « kisßk.

Asuvndürg.
» IN cier Turnhalle am krsilsg «len 2S . Skt -,
sdends S Ubv

Opernkall
sugencüicke unter 18 fahren baden keinen Zutritt.

»lscbmiNsg » S Ukr tinctet illr ciie fugenälicken eine
Sonctervorsteliung statt.

Lint . ittslrsi 'ien kür Lrwackssne im Vorverkauf in Oer
Lnrtslergeschäktsstelle.

vis vrlsMinsleUs ^ sr KL0AP.

I. VS virken §slc >.
Fonnlsg «len 20 . Skt . , nscbin . 2 .S0  vbr

8 ereicli5k1s 88 en-pklickt8piel ZeZea

Vorder fugenä

Kirchlicher Anzeiger
Evanz. Gottesdienste

22. Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest, 20. Oktober 1S40
Kirchweihfest

Neuenbürg. 10 Uhr Predigt(Kirchenchor singt). 11 Uhr Kin¬
derkirche. 1.30 Uhr Christenlehre(Töchter). Mittwoch5.15 Uhr in der
Kirche Kriegsbetstunde.

Wildbad. 9.45 Uhr Predigt Dauber. 11 Uhr Kindergottesdienst.
13 Uhr Christenlehre(Töchter). 17 Uhr Bibelstunde. Donnerstag
17 Uhr Kriegsbetstunde

Herrenalb. 9 Uhr Christenlehre mit den Töchtern. 10 Uhr
PredigtgottesdienstGoes (Text: Phil. 1,3—11). 11 Uhr Kindergottes¬
dienst.

Evang. Freikirche
Metkodiftengemeinde. 10 Uhr Neuenbürg, Gräsenhausen.

0.45 Uhr Calmbach(Tause). 14 Uhr Höfen(Erntedankfeier). 14.30
Uhr Ottenhausen. 20 Uhr Arnbach.

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 20. Oktober 1940

Neuenbürg. Kirchweihfest: 9 Uhr. Abends7 Uhr Stehfilm:
„Nächstenliebe rings um die Dorfkirche".

Wildbad. 7 Uhr, 9 Uhr und 10.30 Uhr.
Schömberg. 7.30 Uhr und9 Uhr. 16.30 Uhr Rosenkranz.

Werktags8.15 Uhr. Mittwoch 16.30 Uhr Rosenkranz.

ve . Ssmmse rurüek
Nonts §, 21. 10. 1940.

5plkscksrun «Isi,  im p/inlveksidjsl »e:
10- 12 unä 17—18 Okr.

IMtvvocb unci Samstag nsebmMsg keine Sprecbstunäen.

MiitterberaltmgSftulide Mk- bad
Mittwoch den 23. Oktober 1910, nachmittags2 Uhr, Alte Schule

Miere LkbelteiOsei»)
für leiektere Arbeiten gesucht

rktin -ksbrik , 6 . m . l». K. , »lsusndürg (Würtk .)

11̂1Vk8 ^ « »WIl .l.^ 3

VesteUungen auf

IVIerstsLssr
nimmt sofort entgegen

Wüüm » Lagerhaus Schwann,
Fernsprecher 213.

WWA-

DW„ttsustlsrs"
Nie slnVsrmösen
Nk)8l8N - « »

vernicklet im
Nu ein guter
Sckäelllntzs-

^dekämpkunFs-
mlttel aus asr

Ldecharü-Vrogeilö
«Uädsü

Zuverlässiges

IVIääelreri
für Haushalt und Bedienung bal¬
digst gesucht.

Angebote unter Nr. 841 an die
Enztälergeschäftsstelle. >

Auskunft über Beseitigung durch
natürliche Methode erhalten Sie
sofort kostenlos und unverbindlich
vom ehern., schweren Stotterer, der
selbst durch die Tiefen seelischer Zer¬
rüttung gegangen ist. (Falts Zu¬
sendung in verschloss.Umschlag ohne
Ausdruck gewünscht wird, bitte ich
um Einsendung von 24 Rps. in
Bricfmark.)Prakt.Aerzteu.Lehrer,
die selbst Stotterer waren, wurden
nach anderweitigen Mißerfolgen
durch meine Methode in 10-20 Pa¬
gen gründlich von ihrem Uebel be¬
freit. Originalzeugnisse zur Verfü¬
gung. Keine Anwend, von Medi¬
kamenten oder Hypnose. Nur die
Sprechangst muß durch systematisch.
Neuaufbaud.Sprche beseitigt wer¬
den 35-f. Praxis
L.WarnM. Berlin 81V. 88

Seydelstr. 31»

sind leer
verwende

zur Füllung die bekannten Spe¬
zialitäten der Firma

Robert Ruf, Ettlingen
—Tausende Anerkennungen—
Ruf s Heidelbeeren mit Zuta¬
ten zu 100 Liter RM. 6.50
Rus's Kunstmostansatz mitHei-
delbeerzusatzz.100Ltr.MK.4.S0
Ruf.sKunstmostanfatz mit Ap¬
felzusatz zu 100 Ltr. RM. 4.—
Portionen zu 50 Ltr. die Hälfte

VstzsulseleHsn;
Ncuenbiirg: Albert Bester,

KUfermeister
Höfen a. E.: Fr. Knöller,

Küfermeister
Calmbacha. E.: Otto Höger,

Kolonialwaren
Birkenseld: Karl Kull,

Lebensmittel
Arnbach: Franz Laxgang
Conweiler: K. Frank,Bäckerei
Fetdrennach: Hermann Stoll
Pfinzweiler: Gottl. Mitschele

Kolonialwaren
Gräsenhausen: E. Wolfinger
Obernhausen: Ernst Recht,

Kolonialwaren
Niebelsbach: Ernst Müller
Ottenhausen: Kar! Keßler
Schwann: Rudolf Laupp
Unterreichenbach: A. Pfeiffer

Kinderliebes, freundliches

für alsbald gesucht.
Zu erfragen in der „Enztäler"-

Geschäftsstelle.
Witdbad.

Suche für sofort

2 zZlimekm-mg
mit Küche. *
Karl Gull, Klumpps Gärtnerei

Olgastrabe 56.

Kursssl-
Ucktsplelv
Lonnlsg clen 20. Oktober 1940,
naclnn. 4 Okr u. abenäs 7 .43 Otir

Dkl letrle krim Mil knioliL. iiobskts
Os gebt bier um eine scköne
tapkere Tebensanschauurg , cier
ein charmantes lVlääcken in Oe-
stalt clsr entrückenden Ousti
Luder rum Liege verbükt. - Lin
reirenüer Oka-Lilm, in äem köst¬
liche Heiterkeit unct leine Lebens-
Klugheit gleickermaken ru ihrem

Oectit Kommen.
Ukstonworbs

Uks-XuItnrMm
/ugenälicbe nicht rugelassen.
Ointritt OiVI. —.80 unä 1.—

Oniiormiekts rghien kstbe Lreise

Oa , Klaus lür 6sn
guten Oinkout

in llSINLNU. MÜLdW
Uleiäung

ptorrbsun

Lcks lüstzger- u.Otumsnstr.

pp <» i» r « eibi

Stotterer
Können sehr bald wieder stotterfre
reden. Angstu. nervöse Hemmungen
werd. beseitigt, auf Grund 32jähr.
Erfahrung. Äerztlich empfohlen.
Kinder mit Hilfe der Eltern. Biele
Dankschreiben Auskunftu. Pro¬
spekt frei UnterrichtsinsLitttt
H. Steinmeier . Hannover.

Wedekindstr. 7.
Erstklassiges

Neues BshMMihk
10 Kilo RM . 14.50, 4 Kilo 7.50
Portofr., per Nachnahme. Nichtgef
Geld zurück.

Chemische Fabrik MM.
Litte öen vorverlegt . Spielbeginn
cier ^ benövorstellung besckten.

Igels loch.
Eine leicht gewöhnte, 30 Wochen

trächtige

verkauft
Georg Holzapfel.

Â 8okort haben vir mehrere^
LelräZe von

W . 1000 .- dl8M.5000 .-
Zegen ZuteI. yäerI!. Hypotheken

susrulsiken,
Lrnstl.Interessenten erkalten̂us-
kunlt äurck
ksukgeseliSkt kür üxsaldskeil
Rlcbsrä L»»er Xomm.-Oes.

L^ Ltuttgrnt-kt, ?rieärlclistr. 4^ I

llüMßtirg1, Glockengießcrwall 25
Telefon 32 55 52/53.

Neuenbürg.
Suche eine

43 iMNer-MhWg
in Neuenbürg.

Angebote an
Steuersekretür GIHtter,

Bahnhofstrahe 19.
Dennach.

Verkaufe ein 12 Monate altesRind
mit Geb.-Abstammungsnachweis
und einenStier
15 Monate alt.

Julius Lutz. Bäckerei.

Es ist gleichgültig,
ob Sie sich in Ihren Anzeigen an den Handwerker,
den Industriearbeiter, an den Kaufmann oder an
den Gelehrten, an dis Hausfrau, das Kiichenmäd«
chen, an die Büroangestellte oder an die Ver¬
käuferin wenden. —

Es ist gleichgültig,
ob Sie ein paar einfache Stühle oder ein große»
Anwesen verkaufen, mit der Klein-Anzeige haben
Sie immer Erfolg—sie läuft für Sie ja zu jedem.

Klein-Anzeigen in unserer Zeitung find rasche Verkäuser.

x/iirl .siru « k

I - L.Njeßem laiir
I / wiederholt sich
U» / siet; Slttselde:

A wenn der herbst komm!.
H gehen alle, die sich gut.
« modern und recht pceir-
I werl kleiden möchten

vor«kw8 oc« ^
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